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„veiitzWliü gegen jenen lleberls» gesichert"
Neichsminister Vr. Goebbels auf der Führeetagung bes Gaues Württembeeg-Sohenzolleen

Stuttgart , 28. Juni.
Am Samstag und Sonntag fand in Stutt¬

gart eine Führertagung statt, zu der aus dem
ganzen Gau 10 000 Politische Leiter zusammen¬
gekommen waren. Der Reichsminister Dr.
Goebbels,  der zu dieser Tagung eintraf,
wurde von den Tausenden von Volksgenossen
auf dem Wege durch die festlich geschmückte
Stadt begeistert begrüßt. Beim Betreten der
Stadthalle klang dem Reichsminister Dr . Goeb¬
bels ein einziger Jubel entgegen.

In seiner Rede erinnerte er die alten Partei¬
genossen an jene Zeit,da es für viele Deutschen
noch als schimpflich galt, Mitglied der
NSDAP . zu sein. Heute jedoch bedeute es eine
besondere Ehre, in den Reihen der national¬
sozialistischen Bewegung als aktiver Kämpfer
zu marschieren. Diejenigen seien die besten

-Nationalsozialisten, die heute wie damals oie-
selben seien. Die NSDAP , habe mit der lieber-
nähme der ganzen Macht auch die ganze Ver¬
antwortung auf ihre Schultern genommen.
„Hinter uns liegt nicht ein abgeschlossenes
Leben," so sagte der Minister, „sondern schwere
Arbeit wartet auf uns. Wir sind noch nicht alt
genug, um die großen Aufgaben, die der Lösung
harren, auf nachfolgende Generationen zu über¬
tragen; diese Aufgaben sind uns selbst aufgege¬
ben. Der Wert unserer Generation steht und
fällt mit ihrer Lösung.'
' Der Neichsminister beschäftigte sich nun

mit dem Vorwurf, die Nationalsozialisten
seien die „Heiden des 20 . Jahrhun¬
derts'  und hätten den Segen des Himmels
nicht verdient. „Der Himmel segnet auf die
Dauer nur den, der seinen Segen verdient.'
Wenn er immer die nur segnen wollte, die
am lautesten von ihm reden, dann Hütte er
sicher unsere Amtsvorgänger gesegnet. Auch
das Glück, das uns manche Neider vorwer¬
fen, ist nicht von selbst gekommen. W i r
haben in diesen 3V- Jahren um
das Glück gerungen und ge¬
kämpft,  haben uns gesorgt und manche
schlaflose Nacht verbracht, wenn wir um das
Schicksal unseres Volkes bangten. Es ge¬
hörte nicht nur Glück dazu, die neue Wehr¬
macht aufzubauen und das Rheinland wie¬
der zu besetzen— das war nicht nur Glück,
das war auch Mut!  Unsere Vorgänger
haben diesen Mut nicht gehabt, und deshalb
sind sie gescheitert. (Stürmischer Beifall.)

In großen Zügen zeichnete Dr . Goebbels
sodann ein eindrucksvolles Bild des gewal¬
tigen Aufstieges, den der Nationalsozialismus
auf allen Gebieten herbeigesührt hat . Das
deutsche Volk sehe viele Erfolge und fühle sich
in der Führung Adolf Hitlers gesichert. Das
früher zerrissenste Land Europas sei damit
zur eigentlichen Ordnungszelle dieses Erd¬
teils geworden. Deutschland sei mit diesen
Aufgaben vollauf beschäftigt, so daß es sür
die Händel der Welt keine Zeit und kein
Interesse aufbringen könne. Sein innerer
Aufbau sei auf ganz weite Sicht eingestellt.
Es brauche niemand zu glauben, daß ein
Punkt des nationalsozialistischenProgramms
vergessen werde. Es frage sich nur , wann
die Zeit für seine Erfüllung im einzelnen
reif sei. „Wir gehören eben nicht zu jener
Sorte von Politikern," so rief Dr. Goebbels
unter stürmischer Zustimmung aus , „die
heute einen Entschluß fassen, um ihn morgen
unter dem Druck von härteren Tatsachen
wieder rückgängig zu machen."

Dr. Goebbels verwahrte sich dagegen, daß
man Deutschland vorwerfe, es rüste aus, um
rn einem kommenden Krieg militärische Lor-
, ^ n suchen und dadurch sein innen¬
politisches Prestige zu heben. Erneut von
narren Zustimmungskundgebungen unter-

weinte er, daß es in Europa viel-
leicht einige andere Regierungen gebe, die
eine Prestigesteigerung nötig hätten. „Ich
glaube nicht, daß alle Regierungen
>o furchtlos wie wir zur Wahl-

schreiten  oder so mitten in ihrem
eigenen Volke leben wie wir. Das deutsche
Volk weiß, daß das Prestige seiner Führung
auch sein Prestige ist ^ - u
r ""^ "politischen Zielsetzung Deutsch¬
lands übergehend, erklärte der Minister: „Wenn

es uns gelingt, Europa auf einer neuen Grund¬
lage einen besseren Frieden zu geben, ist das
nicht eine Aufgabe, die des Schweißes derBesten
verlohnt ? Ist diese Aufgabe nicht wert, daß
die besten Europäer sich darum jahrelang
mühen? Auf eine andere Weise kommt eben
dieser Friede nicht zustande! Es gibt keine
Instanz , die den Frieden organisieren könnte,
auch der Völkerbund nicht! Im abessinisch-
italienischen Krieg blieb allen friedenstiften-
den Instanzen nichts anderes übrig, als die
geschaffenen Tatsachen zu akzeptieren. Ver¬
mutlich wäre es uns ebenso ergangen, wenn
wir einmal das Opfer eines kriegerischen
Ueberfalles geworden wären, deshalb haben
wir uns rechtzeitig vorgesehen nach dem
Grundsatz: „Völkerbundistgut , aber
Luftgeschwader und Armeekorps
sind noch besser !" (Stürmischer Bei¬
fall.) Heute wagt es niemand mehr, uns un¬
sittliche und die deutsche Ehre und das
deutsche Volk verletzende Verträge vorzu¬
legen, weil alle Welt weiß, daß wir solche
nicht mehr unterzeichnen.

Der Führer hat sich ein Verdienst um
Deutschland, um Europa und um die ge¬
samte Kulturmenschheit erworben, denn er
hat nicht nur 1933 den Ansturm des Bolsehe-
wismus abgewehrt, sondern auch durch die
Wiederbesetzung des Rheinlandes Deuts ch-
land endgültig  gegen jeden
Ueberfall gesichert ".

Am Schluß gedachte Neichsminister Dr.
Goebbels  des Führers , der Deutschland
und die Bewegung mit Genialität und
Kühnheit von Erfolg zu Erfolg geführt habe
und uns allen ein leuchtendes Beispiel der
Pflichterfüllung sei.

*
Vor der Rede Dr. Goebbels gab

Gauleiter
und Reichssiakthalker Wilhelm Murr
seiner Freude Ausdruck, Neichsminister
Dr . Goebbels bei dieser Kundgebung begrüßen
zu dürfen. Er gedachte der ersten Kundgebun¬
gen, bei denen Dr . Goeboels in Stuttgart
weilte und wo er sich in einer stürmischen Ver¬
sammlung in Feuerbach einst in messerscharfer
Rede der Marxisten erwehrte und sie glänzend
absührte. „Solche Erinnerungen," rief der
Gauleiter unter dem Jubel der Politischen
Leiter, „geben uns das Recht, Sie zu den Un-
srigen zu zählen. Wir sind stolz darauf, uns
mit Ihnen in den Erinnerungen an die erste
Kampfzeit verbunden zu wissen."

Dem Sinn und der Aufgabe der Führer¬
tagung entsprechend gab dann Gauleiter
Murr einen groß angelegten Rechen¬
schaftsbericht,  in dem er aus der Ar¬
beit der Gaupropagandaleitung
u. a. die bedeutsame Tatsache erwähnte, daß
der Gau Württembera -Hohenzollern bei den
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Volksabstimmungen im November 1933 an
6. Stelle im Reich stand, bei der Volks¬
abstimmung am 19. August 1934 an 5. Stelle.
Mebr als 50 000 öffentlickie Versammlungen
und Kundgebungen, über 9000 Filmvorsüh-
rungen, und die Verteilung von 12 Millio¬
nen Broschüren und Flugblättern runden
das Bild der propagandistischen Arbeit ab.
Nach einem Ueberblick über den Arbeits¬
bereich desAmtesfürTechnik  kam der
Gauleiter auf die weltanschauliche
Schulung  zu sprechen, wobei er erwähnte,
daß wir heute im Schwär zwald und am
Bodensee zwei gut eingerichtete Gauschulen
besitzen, in denen seit 3 Jahren gegen 3000
Parteigenosten in längeren Kursen geschult
worden sind. Außer diesen Schulen bestehen
noch die Bauernschule in Lorch, die Schule
für Erzieher bei Nürtingen und die Schule
der Frauenschaft in Waldsee. In Angriff
genommen ist eine Schule für Beamte in
Neuffen.

Die NS . - Frauen schaft  erfreue sich
im Gau einer von Jahr zu Jahr steigenden
Mitglicderzahl. Sie verwaltet in eigener
Regie zwei Müttererholungsheime in Plie¬
ningen und Lauterbach. Nach dem Ueberblick
über die Arbeit des Parteigerichts berührte
der Gauleiter die Tätigkeit des Gau -
Personalamts,  in dem mehr als 5000
Hoheitsträger und Mitarbeiter geführt wer-
den. In diesem Zusammenhang erwähnte er.
daß durch die Stellenvermittlung , die dem
Gaupersonalamt angegliedert ist, alle alten
Kämpfer untergebracht werden konnten.
Nachdem der Gauleiter den Aufgabenkreis
des Gauorganisationsamtes  und
des Gaugeschäftsführers Umrissen hatte, be¬
handelte er den Arbeitsbereich der Deut¬
sch e n A r b e i t s f r o n t, die auch in Würt¬
temberg die zahlenmäßig stärkste Organi¬
sation darstelle. 700 000 Mitglieder sind ihr
angeschlossen und werden von ihr betreut.
Nach der Deutschen Arbeitsfront ist das
größte Amt noch die N S . - V o l ks Wohl¬
fahrt,  aus deren erfolgreicher Arbeit Gau¬
leiter Murr einige Zahlen nannte : Das Auf¬
kommen des jeweiligen Winterhilfswerks be¬
trägt etwa 10 Millionen an Sach- und Geld¬
werten. Zum Vergleich erwähnte er, daß vor
der Machtergreifung kaum 2 Millionen ge¬
sammelt und ausgegeben werden konnten.
Die NSV . zählt rund 12 000 Mitarbeiter,
deren Zahl sich im Winter auf 22 000 erhöht.
80 000 württembergische Kinder konnten
durch die Kinderlandverschickungim Reich
untergebracht werden, während Württem¬
berg 40 000 Kinder'aus dem Reich aufgenom-
men hat . Bis jetzt wurden 160 Kindergärten
und 41 NS .-Schwesternstationen eingerichtet.

Weiterhin umriß der Gauleiter die Arbeit
des Gauwirtschaftsberaters, des Amtes für
Agrarpolitik und des Amtes für Volksgesund¬
heit, um aus dem Aufgabenbereich des Gau-
rechtsamtes zu erwähnen, daß bei jedem
württembergischen Amtsgericht eine Rechts¬
beratungsstelle eingerichtet ist, bei der jeder
Schwerkriegsbeschädigte und arme Volksge¬
nosse unentgeltlich Rechtsauskünfte sich holen
kann. Das Gaupresseamt hatte seit der
Machtergreifung die wichtige Ausgabe der
Einflußnahme auf die Presse. Hier teilte der
Gauleiter mit, daß die absolute und maß¬
gebliche Einflußnahme auf die Presse in
Württemberg fast hundertprozentig durchge-
sührt ist. Es gebe nur noch wenige Zeitun¬
gen, die nicht dem unmittelbaren verlags¬
mäßigen Einfluß der Partei unterliegen. Ab¬
schließend umriß der Gauleiter die Aufgaben¬
bezirke des Amtes für Erzieher, der NS .»
Hago, des Gau-Inspekteurs und der NS .-
Krtegsopferversorgung, aus deren Tätigkeit
er die Inangriffnahme eines großzügigen
Siedlungswerkes erwähnte, dem es zu ver¬
danken ist, daß allein in diesem Jahr in
Württemberg 55 Häuser sür Kriegsbeschä¬
digte im Wert von rund 600 000 NM. errich¬
tet werden können.

Nach diesem Rechenschaftsbericht sprach derGauleiter allen Mitarbeitern seinen Herr-
liehen Dank aus , indem er dabei auch aller
hauptamtlichen und ehrenamtlichen Mitarbei¬
ter gedachte. „Ter Führer aber", so schl̂ ü



der Gauseiter , „soll wissen, daß die Partei
in Württemberg fest steht, fest steht auch
dann , wenn es einmal schwer kom"* -r soll.
Der Führer soll wissen, daß die Württem¬
berg» auch in Zukunft gewillt sind, die
Neichssturmfahne voranzutragen !" Langan-
haltender Beifall dankte dem obersten Poli¬
tischen Leiter des Gaues für seinen Bericht.
Die Parteigenossenschaft in Württemberg
weiß, daß ihm an erster Stelle das Verdienst
der Leistung zukommt. Diese Erkenntnis
konnte der Gauleiter aus dem Beifall und
den Heilrufen entnehmen.

Nachdem der Jubel verrauscht war . faßte
Gauleiter und Reichsstatthalter Murr das Be¬
kenntnis der Politischen Leiter des Gaues
Württemberg -Hohenzollern für den Führer in
einem dreifachen Sieg -Heil zusammen . Der
brausende Gesang der National -Hymnen be¬
schloß die große Führertagung des Gaues.

Um den Aniskteansrer der
polntsAen AvslsndssSmlderr
Warschau , 28. Juni . Zur Einstellung des

Transfers der Amortisationsraten und der
Zinsen der polnischen Auslandsschulden
schreibt die „Gezeta Polska ", die Bedienung
der Ausländsanleihen werde fortgesetzt und
die polnischen Besitzer dieser Papiere erhalten
ihre Zinsen wie bisher . Die ausländischen
Gläubiger aber würden wissen, daß ihre Gut¬
haben in der Bank von Polen liegen und daß
sie sie erhalten , sobald eine Besserung im in¬
ternationalen Waren - und Kapitalvcrkehr es
Polen erlaube , durch Arbeit die nötigen De¬
visen für den Transfer zu beschaffen.

Varls zur Vardauelleafeage
Paris , 28. Juni . In der Dardanellenfrage

soll nach den Berichten der Genfer Korre¬
spondenten der französischen Presse am Sams¬
tag vormittag zwischen Litwinow , Eden und
Rüschtü Aras eine grundsätzliche Einigung er¬
zielt worden sein. Danach sollen die Darda¬
nellen für jede Flotte offen sein, die einen
Beschluß des Völkerbundsrates oder eine vom
Völkerbundsrat gebilligte Verpflichtung aus¬
führen soll.

Außerdem soll Sowjetrutzlaud berechtigt
sein, die Meerengen zu benutzen, um seine
Flotte in der Ostsee zu verstärken , falls Sow-
jetrutzlanb dies für notwendig erachtet . Für
normale Zeiten hingegen sollte die von der
Türkei vorgcschlagcne Regelung gelten.

Japan und Italien indessen, so meint der
Außenpolitiker des „Echo de Paris ", würden
dieser Lösung nicht zustimmen . Trotzdem wür¬
den die anderen Staaten wahrscheinlich dieses
Protokoll unterzeichnen und weiteren Staaten
ihren etwaigen Beitritt offen lassen.

Nach der Regelung der Dardanellenfrage in
Montreux scheint man in Genf mit einem Zu¬
sammentritt der Restlocarnomächte in Brüssel
zu rechnen, wie der „Excelsior "und das „Petit
Journal " melden. Der Außenpolitiker des
.Echo de Paris " meint hingegen , daß die Hal¬
tung Frankreichs noch nicht klar sei.

Polen hebt Sanktionen auf
Warschau , 28. Juni

Der polnische Ministerrat , der Samstag
zu einer Sitzung zusammentrat , beschloß im
Sinne der schriftlichen Ankündigung , die
Außenminister B e ck am Freitag dem Vor-
sitzenden des Völkerbundsrates überreicht
hat , die sofortige Aushebung der
Sühnemaßnahmen  gegen Italien.
In Wirtschaftskreisen wird dieser Beschluß
mit größter Zustimmung begrüßt . Man
hosft, den Warenverkehr mit Italien in kur¬
zer Zeit wieder aus den alten Umfang brin¬
gen zu können . Die Ausfuhr nach Italien
betrug 1935 rund 39 Mill . Zloty und stellte
etwas über 3 v. H. der polnische» Gesamt-
aussuhr dar . Die Einfuhr aus Italien be¬
zifferte sich aus rund 25 Mill . Zloty.

Auch Nikaragua
verläßt den Völkerbund

Genf, 28. Juni
Die Regierung von Nicaragua hat in

einem Telegramm an den Generalsekretär
des Völkerbundes ihren Austritt aus dem
Bunde erklärt . In den letzten Wochen haben
bereits Guatemala , Honduras und El Sal¬
vador teils in Genf, teils in ihren Haupt¬
städten , ihren Austritt angekündigt . In Völ¬
kerbundskreisen wird dazu abschwächend er¬
klärt , das Vorgehen dieser mittelamerikani¬
schen Staaten haben hauptsächlich finan¬
zielle Gründe und werden wohl wieder rück¬
gängig gemacht werden , wenn im Zuge der
Völkerbundsresorm eine neue Festsetzung der
Beiträge für diese durch die Wirtschaftskrise
besonders betroffenen Länder erfolge.

Seimal Milch ln London
Berlin , 28. Juni

Die alljährliche Ausstellung des Verbandes
der englischen Luftfahrtindustrie findet im
Anschluß an den Flugtag der Royal Sir
Force in diesem Jahr am 29. Juni auf dem
Flugplatz Hatfield bei London statt . Wie
immer , wird die Ausstellung auch diesmal
von einer Reihe von Angehörigen der deut¬
schen Luftfahrt und von Offizieren der Luft¬
waffe besucht. Unter den Teilnehmern befin-
det sich auch Staatssekretär General der Flie¬
ger , Milch , der sich am Sonntag mit dem
Flugzeug nach London begab.

Ivvst« VoWche Leiter in Stuttgart
Die grobe Arbeitstagung am Samstag

Am Samstag war bereits eine große Ar¬
beitstagung  in der Stadthalle voraus-
gegaiigen . zu der die einzelnen Gliederungen
der Bewegung ihre Vertreter entsandt hat¬
ten . Bis aus den letzten Platz war die Stadt¬
halle besetzt von den Politischen Leitern.

Der Fahneneinmarsch unter dem Kom¬
mando von Gaupropagandaleiter Mauer
leitet die Arbeitstagung ein . Unter straften
Marschklängen ziehen die Fahnen der poli¬
tischen Kreise des Gaues ein. Der stellv. Gau¬
leiter Friedrich Schmidt  eröftnet die Ar¬
beitstagung , meldet dem Gauleiter Wilhelm
Murr  die Stärke des Politischen Führer¬
korps . Mit wenigen Worten umreißt er die
hohe Bedeutung dieser Tagung , indem er auf
die Verbundenheit mit der kämpferischen Ver¬
gangenheit hinweist . Die Blutzeugen , die die
Bewegung in den letzten Wochen in Danzig
dargebracht hat . beweisen, daß auch heute
noch die Gefolgsleute des Führers bereit sind,
für die Bewegung das Letzte einzusetzen. Zu
Ehren der Toten , unter denen auch Partei¬
genosse von Stockmayer genannt wurde , er¬
heben sich die Anwesenden von ihren Plätzen
und senken sich die Fahnen.

Als Erster spricht aus dem weiten Ar¬
beitsbereich der Bewegung Sturmführer
SS . Steimle  über die Aufgabe des
SS . - S i ch er h ei t s d i e n sie s. Er gibt
Aufschluß über die Notwendigkeit dieser Or¬
ganisation , die er herleitet aus der großen
Verantwortung , die der Bewegung für die
Zukunft Deutschlands aufgetragen ist. Das
hohe Geschenk, das uns der Führer in der
völkischen Einheit des neuen Reiches gegeben
hat , gilt es, mit allen Mitteln der Macht
zu wahren und zu verteidigen . Organisatio¬
nen wie den SS .-Sicherheitsdienst gibt es
in den meisten modernen Staaten . Als vor¬
nehmste Ausgabe des SS .-Sicherheitsdien-
stes bezeichnet er den Dienst an der gesam¬
ten Bewegung.

Wenn mit dem zweiten Referat Gau¬
propagandaleiter Mauer  zum Wort kam,
so kennzeichnet dies die Bedeutung der akti¬
ven Propaganda im Leben der Bewegung.

Jetzt nach der Machtergreifung ist es not¬
wendig , die Idee und die Gesetze des Natio¬
nalsozialismus dem Volke verständ¬
lich zu machen  und es zu kämpferischem
Einsatz zu bewegen. Das höchste Ziel des
Nationalsozialismus nämlich die Einheit
von Staat und Führung  zu schaf¬
fen, fordert geradezu eine dauernde aktive
Propaganda . Im weiteren Verlauf seiner
Ausführungen legt Gaupropagandaleiter
Mauer aus seiner Erfahrung in der Praxis
heraus die Gesetze der Propaganda dar.
Wenn bei seiner Behauptung , daß ein vor¬
bildliches Wesen des einzelnen Politischen
Leiters die erfolgreichste Propaganda für die
Bewegung darstellt , ein stürmischer Beifall
aufrauschte , so bezeugt das , daß in dem
Führerkorps ein gesunder , gerader und un¬
verbildeter Sinn lebendig ist. Der Gau¬
propagandaleiter weist aus die bedeutsame
Tatsache hin . daß heute , wo von seiten einer
breiten Oefsentlichkeit die Kritik des Geg¬
ners sehlt, desto schärfer die Selbst¬
kritik  sein muß . Gegen Ende seiner Aus-
sührungen führt der Redner seine Hörer aus
ein neues , weites Gebiet propagandistischer
Tätigkeit hin , auf das Gebiet der Scha-
denverhütung.  wo es noch weiter und
intensiver Ausklärung bedarf , um reiche
Werte deutschen Volksguts an Leber, und
Vermögen vor allen nur denkbaren Schäden
zu bewahren.

Ueber das Ausbildungswesen sprach Gau¬
ausbilder Wurster,  der die Notwendigkeit
der Ausbildung sur den Politischen Leiter oar-

legte. Denn es ist für die Beurteilung jeder
Formation von entscheidender Bedeutung,
welche Haltung und Disziplin sie beherrscht.
Daß unter diesen Gesichtspunkten an das poli¬
tische Führerkorps der Bewegung hohe An¬
sprüche gestellt werden, ist selbstverständlich.
Wenn der Nationalsozialismus ein politisches
Soldatentum vertritt , so sind dessen höchste Be-
griffe Treue , Ehre , Disziplin , Pflichtbewutztsein
und Kameradschaft. Diesen hohen Idealen im
Aeußeren Ausdruck zu verleihen, ist der Sinn
jeder Ausbildungsarbeit ."

„Partei und Verwaltung , ihre Beziehung zu¬
einander ", war das Thema des Referats von
Gauamtsleiter Schümm , dem Leiter des
Amts für Beamte . Bei der besonderen Struk¬
tur , die der nationalsozialistische Staat durch
den gleichzeitigen Bestand von Partei und Ver¬
waltung hat , ist es notwendig , daß zwischen
ihnen beiden eine gleiche Ausrichtung gegeben
ist. Die Politischen Leiter , die in der Verwal¬
tung tätig sind, müssen Bindeglied zu der Par¬
tei sein. Der Nationalsozialist ist nicht in der
Verwaltung um feiner selbst willen , sondern
um in der Verwaltung die Idee der Bewegung
durchzusetzen, ja , um mit den Mitteln der Ver¬
waltung den Nationalsozialismus weiterzu¬
tragen . Es muß so weit kommen, daß für den
Beamten der Eid auf den Führer nicht nur
eine Formel bedeutet , sondern eine innere
Verpflichtung ist. Bei den Behördenleitern
erwartet die Partei Verständnis für die
Tätigkeit ihrer Untergebenen im Dienste der
Bewegung . Ganz eindeutig weist Pg . Schümm
auch ferner darauf hin , daß es zu den Pflich¬
ten der Beamten gehört , nicht nur im Dienst,
sondern auch in der Familie eine Partei¬
amtliche Zeitu ng zu lesen.  Ueberall,
so schließt Pg . Schümm , verlangt der Natio¬
nalsozialismus vom Beamten den Einsatz
für Staat und Bewegung.

Gauschatzmeister Vogt  führt die Poli¬
tischen Leiter in das nüchterne Gebiet der
Zahlen und der Verwaltung . Er gibt einen
klaren Rechenschaftsbericht über die Ver¬
mögenslage der Partei in Württemberg , die
ein günstiges Bild ergibt . Er dankt der selbst¬
los geführten Arbeit seiner Kassenleiter und
grenzt ihre Aufgaben vom Arbeitsgebiet des
HoheitZträgers ab.

Im weiteren Verlaus seiner Rede sprach
Gauschatzmeister Vogt von einer begrenz-
ten Aufhebung der Mitglieder.
Sperre,  die bewährten Angehörigen an¬
derer Gliederungen der Bewegung sowie zu¬
verlässigen und treubewährten Volksgenos¬
sen zugutekommen soll.

Gauwalter der DAF . Schulz bezeichnet
als die größte Tat , die der Nationalsozialis¬
mus im Laufe der letzten drei Jahre Voll¬
bracht hat , die Gewinnung des deut¬
schen Arbeiters.  Das Wunder , daß der
deutsche Arbeiter sich um dre Fahnen Adolf
Hitlers scharte, ist nur dadurch möglich ge-
wesen, daß die Bewegung dem früheren Pro¬
letarier das feste Gesühl zu Heimat und
Vaterland schenkte. Gauwalter Schulz be¬
tonte , daß der deutsche Arbeiter immer dann
Vertrauen habe , wenn er steht, daß seine po¬
litische Führung nicht nur redet , sondern
handelt.  Wohl ist es im Laufe der letzten
drei Jahre nicht möglich gewesen, den Lohn
zu erhöhen , aber dem deutschen Arbeiter
wurden dafür andere Werte vermittelt , die
er nach der unsicheren Shstemzeit , die stets
seine Existenz in Frage stellte, um so höher
einschätzt. Der deutsche Arbeiter weiß heute,
daß er geschützt ist vor Aussperrung . Er
weiß ferner , daß die Einreihung von
5 Millionen Arbeitslosen  in den
Produktionsprozeß neben der hohen voirs-

i politischen auch eine lokmvolitische Aktion

Neue Streiks in Fruukeei-
Paris , 28. Juni.

Laut Mitteilung des Innenministeriums
betrug die Zahl der Streikenden m ganz
Frankreich am Freitag noch immer 153 794.
Diese immerhin recht hohe Ziffer ist daraus
zu erklären , daß neben der in immer stär¬
kerem Umsange einsetzenden Arbeitswieder¬
aufnahme die Streikbewegung täglich in allen
Provinzen und in den verschiedensten Berufs-
gruppen neuen Nachschub  erhält . In
einem kleinen Mittelmeer -Hafen , in Caronte,
kam es im Zusammenhang mit der Arbeit¬
wiederaufnahme der Matrosen zu Zwischen-
fällen . Die Besatzung des Dampfers „Fini-
sterre " verlangte vom Kapitän die sofortige
Entlassung von vier Besatzungsmitgliedern
des Dampfers , die sich an dem Streik nicht
beteiligt hatten . Als der Kapitän dieses An¬
sinnen ablehnte , holten sich die Matrosen
noch von einem anderen Schiss Verstärkung
und trieben mit Gewalt die betreffenden vier
Matrosen von Bord.

Im Hasen Royan  haben die Fischer in¬
folge von Streitigkeiten mit den Fischhänd-
lern den Streik erklärt . Kein Fischerboot hat
den Hasen verlaßen . Auf ihren Masten wehen
rote Fahnen . Auch im Hafen L e H a v r e ist
ein neuer Streik zu melden , oder vielmehr
die Wiederausnahme eines vor kurzem ao-
gebrochenen Streiks : die Tockarbeiter haben
""neut einen Teil der Haienanlaaen besetzt

und wettere Forderungen angemeldet . Me
Stadt Pauin  Südfrankreich , die bisher von
jeder Art von Streik verschont geblieben war,
hat nunmehr auch die Arbeitsniederlegung
und „friedliche Besetzung" der Fabriken ken-
nen gelernt . Die meisten Arbeiter sind hier
Nichtfranzosen , sondern Spanier . Die Stadt
Rennes  stellt einen besonderen Teil in der
Streikbewegung dar . Am Freitag haben dort
17 Lehrlinge einer Draht - und Eisengitter¬
fabrik, die sich durchschnittlich im Alter von
13 bis 17 Jahren befinden , beschlossen, die
Arbeit niederzulegen und die Werkstätten zu
besetzen. Seit Samstag früh ist in der Mose-
ler Eisenindustrie ein Streik ausgebrochen,
der etwa 20 000 Arbeiter umfaßt . Es han¬
delt sich um einen Streik zur Unterstützung
der Arbeiter einer Fabrik , deren Forderungen
nicht erfüllt wurden.

Obwohl die Hafenarbeiter und Matrosen
in Bordeaux nicht streiken, haben sie doch
das Auslaufen des nach Westafrika be¬
stimmten französischen Dampsers „Jamaica"
verhindert . An Bord der „Jamaica " strei¬
ken. wie in ganz Bordeaux , Metallarbeiter,
die aus dem Schisse Ausbesserungsarbeiten
vornehmen sollen. Zur Unterstützung diese-
Streiks haben die Matrosen dafür gesorgt,
daß der Dampfer „Jamaica " den Hasen vor¬
läufig nicht verläßt

allererster Ordnung gewesen ist. die nicht nur
in Millionen Familien Glück und Zufrieden-
heit brachte , sondern auch volkswirtschaftlich
durch die Erhöhung von Lohn - und Gehalts,
einkommen von außerordentlicher Bedeutung
ist. Es ist notwendig , an dieses Stelle dar-
auf hinzuweisen , daß das Lohn - und Ge-
Haltseinkommen von 26 Milliarden im Jaln
1932 auf 31,8 Milliarden im Jahr 1935 ge-
stiegen ist und inzwischen eine weitere gün¬
stige Entwicklung genommen hat . Dieser Er¬
folg ist um so höher zu bewerten , da jeder
einzelne Arbeiter weiß , daß das Tempo un¬
serer Arbeit für den schaffenden Menschen
beeinflußt wird von dem katastrophalen Er !Ü^
der Systemzeit und abhängig ist von den
wirtschaftlichen Verhältnissen außerhalb der
Grenzen . Der deutsche Arbeiter weiß darüber
hinaus um die Hemmungen durch di? der-
zeitige Devisenlage . Trotz allem aber steht
vor der politischen Führung stets die Inan¬
griffnahme des bedeutsamsten und zugleich
schwierigsten Problems , die Hebung des
Lebensstandards des schaffenden Volkes. Die
Etappen auf diesem zurückgelegten Wege be¬
ginnen bei den großzügigen Ärbeitsbeschaf-
fungsmaßnahmen , gehen über die neue Ge-
sehgebung auf allen Gebieten bis zur Ein¬
richtung der DAF . und der NS .-Gemeinschast
„Kraft durch Freude ".

Der geistigen Ausrichtung der Partei ist die
Arbeit des Gau -Schulungsamtes gewidmet.
Gauamtsleiter Dr . Klett  skizzierte in großen
Zügen die drei Aufgaben des Schulungsamtes '.
1. die Einheit der Bewegung , 2. die Auslese
ihres Führerkorps , 3. der Vormarsch der Par¬
tei. Dre Schulung und die Ausrichtung aller
Gliederungen der Bewegung im Geiste des
Führers ist erste Voraussetzung des Bestandes
der Bewegung . Die Unterweisung und Selbst¬
prüfung aller verantwortlichen Pol . Leiter der
Bewegung in den Gauführerschulen ist ein
weiteres Mittel , die Partei in ihrem Kern fest
zu formen . Die erstrebte Einheit der Nation,
so betonte Gauschulungsleiter Dr . Klett , mutz
von der I n d her ausgebaut werden . Nie¬
mals wird pcy, so begründet Dr . Klett unter
dem Beifall der Politischen Leiter , die Partei
das Recht der politischen und weltanschaulichen
Unterweisung der Jugend nehmen lassen.
Schars wandte er sich gegen diejenigen , die die
Partei kritisieren in ihrer Stellungnahme zu
den Devisen- und Sittlichkeits -Prozessen der
Klöster. Der Staat hat hier die Pflicht , mit
scharfer Hand zuzugreifen und den Herd der
Fäulnis auszuorennen.

Daß die Partei gewillt ist, ihr Führer¬
korps in weltanschaulichem Sinne großzügig
auszurichten , beweist die Tatsache , die Tr.
Klett unter dem Beifall der Versammlung
bekanntgab : Vom 5. bis 12. Juli 1936 wer¬
den erstmalig in Heidenheim 200 Politische
Leiter in einem einzigen Schulungskurs zu-
sammengefaßt . Zum Schluß der Tagung
nahm

Gauleiter und Reichsstatthalter
Wilhelm Murr

das Wort . Der große Wert einer Tagung,
wie diese Gauführertagung , liegt darin , daß
das Volk steht, welche Wucht und Kraft sich
in der politischen Führung der national¬
sozialistischen Bewegung zusammenballt . Mit
einem Tank sür die treue Mitarbeit aller
seiner Parteigenossen verband der Gauleiter
eine Erinnerung an die Schwierigkeiten des
Kampfes . „Dennoch aber haben wir ", so be-
stätigl der Gauleiter , „uns niemals aus dem
Kurs bringen lasten . Was wir Großes im
Laufe der letzten Jahre erreicht haben , liegt
in der Opserbereitschaft , in dem Mut und
dem unendlichen Fleiß aller Parteigenossen.

Der Nationalsozialismus , der eine einzig,
artige Politische Führung geschaffen hat . wird

auch wcltcryln von Erfolg zu Erfolg schrei¬
ten, wenn das Führerkorps der Bewegung in
sich geschlosfss und Zielgerade seinen Weg
verfolgt ."

Der Gauleiter sprach im weiteren davon,
wie es Aufgabe deS politischen Führers ist,
die Gefolgsleute zu großzügigen und über¬
legenem Denken erziehen. Eine so ausge¬
prägte Weltanschauung , wie es der Natio¬
nalsozialismus ist, wird immer Widersacher
haben . Wer feststeht in der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung , den wird niemand
und nichts unsicher machen können . Der
wirkliche Nationalsozialist hat früher , jetzt
und immer die Gewißheit , daß er recht hat,
aus den tiefsten Gründen seines national¬
sozialistischen Denkens heraus.

„Die nationalsozialistische Idee ", so fuhr
Gauleiter Murr fort , „ist eine Urkraft,
an deren Gewalt wir glauben dürfen , weil
unsere Ideen die Grundgesetze des Lebens
widerspiegeln . Darum hat der wirkliche
Nationalsozialist eine traumwandleriM
Sicherheit in seinen Entscheidungen . Für ihn
ist auch das Einzelne bei aller Sorgfalt der
Behandlung unwichtig gegenüber der großen
Linie . Diesen Gedanken immer wieder her¬
auszustellen , ist die Aufgabe des Politischen
Leiters . Groß ist die Verantwortung vor der
Geschichte, die der Partei auserlegt wurde.
Diese Verantwortung ist so groß , daß nie¬
mand uns von ihr lösen kann . Wenn man
auch nicht fragt , ob es der einzelne  M
Leben unseres Volkes richtig macht , so ' st es
doch von entscheidender Bedeut »«^ vb die
Partei im ganzen richtig Hän¬
de  l t . Die Entwicklung und die Erjolge de
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Eine Störung über dem Ostatlantik hat
die Zufuhr feuchtwarmer Luftmasfen nach
den, Festland zur Folge , die Wcstfrankrerch
schon erreicht haben . Auch wir werden m den
Bereich der feuchteren Luftmasfen gelangen,
was unbeständige Witterung zur Folge haben
wird.

Voraussichtliche Witterung sUr Montag
und Dienstag : Wechselnd bewölkt, strichweise
zum Tell gewitterige Negcnfalle , geringer
Temperatur -Rückgang, in tieferen Lagen aber
immer noch zeitweise schwül.

FF.

Am letzten Junisonntag zeigte sich das
Wetter sehr freundlich . Hin und wieder auf¬
tretende Gewitterwolken wurden von dem
Wind immer wieder zerstreut , sodaß die Be¬
fürchtungen , der Programmverlauf des som¬
merlichen Sonntages könne durch ein Gewit¬
ter gestört werden , nicht eintraten . Der
Durchgangsverkehr mit Kraftfahrzeugen war
wieder sehr rege, aber auch im Städtchen selbst
ging es recht betriebsam her , wozu die hier
weilenden KdF -Urlauber wesentlich beitrugen.
Ueber Mittag gab es eine kleine Ueberra-
schung. Zwei Freiballons überflogen , von der
Bevölkerung mit Interesse beobachtet, das
Enztal . Die politischen Leiter der NSDAP
weilten bei der großen Führertagung in
Stuttgart , unsere Stadtkapelle war zum
Musikfest nach Conweiler gegangen und die
Imker waren ebenfalls zusammengekommen,
um aus berufenem Munde etwas über wich¬
tige Fragen zu hören.

Gestern zur Mittagszeit konnte man die
die beiden Freiballone „Stragula II" und
„No Motta ", die auf dem Meßplatz in Pforz¬
heim aufgeftiegen waren , auch von hier aus
fein beobachten. Vom Ostwind getrieben , flog
der silbergraue Freiballon „Stragula II" in
majestätischer Fahrt und ganz geringer Höhe
auf den badische Wald zu . Dort hatte es den
Anschein, als wollte die Gondel in den Baum¬
kronen hängen bleiben . Mehrmals mußte
Ballast abgeworfen werden , bis der Ballon
wieder eine größere Höhe gewann . Weiter ost¬
wärts sah man die gelbleuchtende Kugel des
„No Motta " daherschweben. Jung und alt tvar
auf den Beinen , um dies seltene Schauspiel
zu genießen . „Straguala II" flog nun in west¬
licher Richtung weiter . Schon brauste die ver¬
folgende Meute der Kraftwagen heran . Sie
mußten auf der Wildbader Straße die Fahrt¬
richtung ändern und kamen in voller Fahrt
die neue Straße zum Mühlweg herauf , um
durch den Ort auf die nach Westen führenden
Wege zu gelangen . Man sah, wie von „Stra¬
gula II" Fähnchen abgeworfen wurden , die
zum Teil auf der Wildüader Straße landeten,
um Lor ' von Motorradfahrern in Empfang
genommen zu werden . Bei dem frischen Ost-
Wind ging die Fahrt der Ballone flott weiter
und bald waren sie aus unserem Blickfeld ent¬
schwunden.

Obstgroßmarkt . Anlieferung von Erdbeeren
etwa 100 Zentner . Preis 20—23 Pfg . pro
Pfund ; für Kirschen 18—23 Pfg .; für Him¬
beeren 28—30 Pfg.
Birkenfeld

Pforzheim , 28. Juni . (P s o r z h e i m
prägt die olympischen S i e g e r -
Medaillen .) Der Olympische Ausschuß
hat die Herstellung der olympischen Sieger-
Medaillen in Gold , Silber und Bronze , etwa
S00 Stück an der Zahl , der bekannten Pforz-
heimer Firma B . H. Mayer übertragen . Der
Entwurf stammt von einem italienischen
Bildhauer . Die Medaille zeigt auf der Vor¬
derseite die Siegesgöttin mit dem Ehren¬
kreuz, auf der Rückseite einen Olympiasieger,
den seine Kameraden auf den Schultern aus
dem Stadion tragen.

Die Personalien der Frau , die am Freitag in
die Donau gesprungen ist. sind jetzt festgestellt. Es
handelt sich um eine von hier gebürtige, in Ber -
li n wohnhafte Frau , die zu Besuch in Mm weilte.
Die Frau soll Zeichen von Schwermut gezeigt
haben.

Am Freitag ist im Besighelmer  Kranken-
haus die am Mittwoch verunglückte 68 Jahre

alte Weingärtnersehesrau ihren schweren
inneren Verletzungen erlegen.

»
In der Spinnerei der Firma Carl Schirm

und Cie in Kirchentellinsfurt  war im
Lagerraum Feuer  ausgebrochen . Das Feuer
wurde durch Soldaten des Jnf .-Reg. 35 Tübingen,
das zu einer Hebung in der Nähe weilte, entdeckt
und aus seinen Herd beschränkt.

*

Am Freitag ereignete sich in Alten bürg
bei Tübingen ein folgenschwerer Verkchrsunfall.
Ein Personenkraftwagen aus Reutlingen kam beim
„Adler" die abschüssige Straße herunter . Auf der
Mitte der Straße stand ein etwa 1f4 jähriges
Kind.  Der Führer des Personenkraftwagens will
es zu spät gesehen haben und überfuhres.  Das
Kind erlitt eine Gehirnerschütterung.
Ob es mit dem Leben davonkommt, steht noch
nicht fest.

*
In der Nacht zum Samstag wurde ein mit

zwei Personen besetztes Motorrad von
Stammheim,  OA . Ludwigsburg, aus der
Schwieberdinger Straße durch zwei sich begegnende
Personenkraftwagen veranlaßt , so weit rechts aus-
zuweichcn, daß es am Randstein anfuhr und in
den Straßengraben geriet.  Der Fahr¬
zeugführer und Soziusfahrer wurden dabei etwa
8 Meter nach vorne geschleudert und verletzt. Die
Autos fuhren davon. Die Schuld dürfte die noch
unbekannten Autofahrer treffen. Der Lenker des
Motorrades ist seinen Verletzungen er¬
legen.

»
Vor kurzem stattete der evangelische Feldbischof

der Wehrmacht, D. Lohrmann (Berlin ), im
Anschluß an eine in Stuttgart abgehaltene Kon¬
ferenz der evangelischen Standortpfarrer auch dem
Standort Schwäb . Hall  einen Besuch ab, bei
dem er nach einer Besichtigung des Flugplatzes
an die versammelten Offiziere und Mannschaften
«eine Ansprache hielt.

Vaihingen a . Enz, 28. Juni . (Aus der
Sitzung des Kreistages Vaihin¬
gen .) Bei der letzten Sitzung des Kreis¬
tages. die unter dem Vorsitz des Oberamts¬
verwesers Reaierungsrats Dr . Sauter¬
me  i st e r stattsand, wurde der Voranschlag
des Kreisverbandes 1936 von Bürgermeister
Seybold  bekanntgegeben . Er verzeichnet
in Einnahmen 197 701 (1935: 26 569) und
in Ausgaben 509 616 (304 529) Reichsmark.
Mithin verbleibt eine Unzulänglichkeitvon
311 915 (277 960) NM . Zur Deckung des
Abmangels wurde beantragt : Umlage
255 000 (255 000), Nestmittel 56 915 (22 960)
Reichsmark. Architekt Bäumer  gab dann
einen Bericht über den Fortgang des Kran¬

kenhaus - Neubaus . Es werde möglich sein.
Ende September -Anfang Oktober das Haus
fertig übergeben zu können.

Lauffen a . R., 27. Juni . (Dom Tode
des Ertrinkens errettet .) Der
26 Jahre alte Hermann Köhler  von Hau-
sen a . d. Zaber kam mit noch etwa 20 Käme-
raden in das städtische Freibad . Kaum einige
Minuten im Wasser , versank er lautlos vor
den Augen der Mitbadenden . Ein junger be-
herzigter Mann tauchte nach ihm . Die Tiefe
an dieser Stelle und das reißende Wasser er-
schwerten die Hilfeleistung . Es gelang ihm,
den Ertrinkenden ans Land zu bringen . Die
sofort eingeleitete », Wiederbelebungsversuche
waren erfolgreich.

Stuttgart , 28. Juni . (Württemberg¬
badische Arbeitsämtertagung .)
Am Freitag und Samstag fand hier unter
dem Vorsitz des Präsidenten des Landes¬
arbeitsamts Südwestdeutschland , Burk¬
hardt.  eine Arbeitstagung statt , an 'der
sämtliche Vorsitzende der württembergischen
und badischen Arbeitsämter teilnahmen . Die
Tagung diente dazu , gemeinsame und gleich¬
laufende Richtlinien aufzustellen für eine
einheitliche Handhabung und Durchführung
des Arbeitseinsatzes . Ferner wurden die
technischen und organisatorischen Fragen
der Einführung des Arbeitsbuches und der
Arbeitsvermittlung , der Befriedigung des
Kräftebedarfs in der Landwirtschaft und der
Bekämpfung der Landflucht eingehend be-

andelt . Der Ganwalter der Deutschen Ar-
eitsfront . Pg . Schulz,  beschloß die Ar¬

beitstagung mit einem Appell an die Teil¬
nehmer.

Stuttgart , 28. Juni . (Steigerungdes
Flugverkehrs .) Dem soeben heraus¬
gegebenen Geschäftsbericht der Luftverkehr
Württemberg AG . sür das Jahr 1935 ist
u . a. zu entnehmen , daß der Flughafen Böb¬
lingen an der fortschreitenden Zunahme des
Luftverkehrs wieder stark beteiligt war : Er
beförderte rund ein Siebtel aller Fluggäste
der Deutschen Lufthansa . Die Zahl der aus¬
geführten Flüge betrug 6679 geg^MW"
6478 im Vorjahr , die Zahl der Fluggäste
stieg von 18 066 auf 25 832 Personen . Die
Zahl der Abflüge und Landungen stieg im
Berichtsjahr gegenüber 1934 um mehr als
die Hälfte , das heißt von 100 805 aus
166 807. Die Umsatzsteigerung ist gegenüber
dem Vorjahr mit 66.3 Prozent verzeichnet.

Waiblingen , 28. Juni . (Jmmerwieder
zündelnde Kinder .) Am Freitag spiel¬
ten zwei Knaben im Alter von 7 und 9 Iah-
ren,n einem Scheuergebäude , das als

Vas regsame Schömberg
Schömberg , 24, Juni.

Vor kurzem hat die hiesige Kurverwaltung
zusammen mit der Ortsgruppe des Schwarz-
watdvereius neue Wegbezeichnungen
geschaffen und für die Fremden an der ev.
Kirche und beim Kriegerdenkmal zwei große
neue Orientierungstafeln  ausgestellt,
die den Kurort und seine Umgebung als Er¬
holungsaufenthalt und Wochenendziel für
jedermann erschließen sollen. Sechs markierte
Wege führen nach allen Richtungen : an den
Kuranlagen vorbei über die Oberlengenhard-
ter Höhe, Zainen , Oberkollbach nach der
Klostervuine Hirsau ; vom Kriegerdenkmal
über den Bühlhof , rechts von Bank 10 über
Heilstätte Eharlottenhöhe nach Calmbach;
über Bänke 20, 7 und 8 an Jägerhütte und
Saatschulen vorbei nach Würzbach und Nais-
lacher Mühle ; durch die Talstraße , Römerweg,
Ueberguerung des Kapfenhardter und Grun-
bacher Wegs , Salmbach und zurück über Lan¬
genbrand ; durch Talstraße und durch den
Eulenlochwald über Kapfenhardt und Kapfen¬
hardter Mühlen nach Unterreichenbach ; vom
Kriegerdenkmal über Kübeleswies in den links
vom Forellenbach zu Tal führenden staub¬
freien Fortelbachweg nach Höfen . Durch eben¬
falls sechs bezeichnete Rundgänge und gute
Wege ist die nächste Umgebung des Kurorts
mit ausgedehnten schönen Spazierwegen vor¬
bildlich erschlossen, an denen zahlreiche saubere
Ruhebänke zum Verweilen in der würzigen
Tannenluft einladen . Sie führen zum Hohen-
zollernülick, Fünfwegscheide , Rehruf , Mandel¬
baumallee , Kapnzinerbank , Panoramabank.
Jägerruhe , Oehlschlägerruhe , Kübeleswies,
Eberhardsruhe , Langenbrander Höhe, Schön¬
blick, Eulenruf . Wem die guten Bezeichnun¬
gen nicht ausreichen und ganz sicher gehen
will , dem wird die Anschaffung der neuen
Karte des württ . Landesamtes von Schöm¬
berg und Umgebung empfohlen . Man ist er¬

staunt auf diesen Wegen über all die land¬
schaftliche Schönheit , die sich bis heute noch in
fast unberührter Reinheit erhalten hat . Das
beweisen die vielen Aufnahmen aus den Tal-
und Waldgründen , aus dem Eulenloch und
Förtelbachtal , die die Photohäuser zum Ent¬
wickeln erhalten . Zur Unterstützung des Kur¬
zweckes und zur Unterhaltung werden von
jetzt ab in den Kuranlagcn wöchentlich zwei
Konzerte veranstaltet . Daneben werden noch
Künstler - und sonstige unterhaltende Abende
abgehalten und regelmäßige Tonfilme vorge¬
führt . Durch Verbreiterung , Walzen , Teeren
und Pflastern der Straßen , durch Schaffung
von Gehwegen und deren Bepflanzung mit
Rasen , Sträuchern und Bäumen hat das
Dorfbild in letzter Zeit viel gewonnen . Kein
Wunder , daß der Erfolg nicht ausblieb mrd
der Besuch sich steigerte . Im April waren es
278, im Mai 281 Neuanmeldungen . Deut¬
licher wird die Benützung des Kurortes aber
durch die Zahl der Uebernachtungen , die sich
im Monat April auf 21269, im Mai auf
23247 bezifferten . Darunter waren Ueber¬
nachtungen von Ausländern im April 446, im
Mai 463. Die Gesamtzahl der zu Beginn des
Monats Mai anwesenden Kurfremden betrug
719, darunter 15 Ausländer . Ständig wächst
die Zahl der Besucher , einer hat angefangen,
einer der nirgends gesund wurde , der von
einem südlichen Kurort und von einer Hoch-
gebirgsheilstätte zur andern zog, um seine Ge¬
sundheit wiedcrzufinden . Er kam im Jahre
1884 durch Zufall nach Schömberg und fand
hier die ersehnte Heilung . Wie ein Wunder
hört sich das an . Und damit war die eigen¬
artige Heilwirkung des Schömbcrger Klimas
entdeckt. Einen Aufschwung ohnegleichen hat
der Ort dann erlebt , der bis dahin nur aus
einigen vereinsamten Häusern bestand. Aus
dem Nichts entwickelte sich innerhalb von
knapp vierzig Jahren ein Heilkurort von
Weltruf.

Arnil.NSDAP.Rachrkch1tll

ksptel -lkioter mit
«neu

NS -Fraueuschaft Kreisamtslcitung Neuem
bürg . Den Ortsamtsleiterinnen zur Kennt¬
nis , daß ich an nachstehenden Tagen in fol¬
gende Ortsgruppen und Stützpunkte komme:

Donnerstag den 2. 7. 3« in Bernbach
(nicht Calmbach).

Freitag den 3. 7. 36 in Rotenbach.
Montag den 6. 7. 36 in Niebelsbach.
Dienstag den 7. 7. 36 in Engelsbrand.
Mittwoch den 8. 7. 36 in Grunbach.
Donnerstag den 9. 7. 36 in Salmbach.
Freitag den 10. 7. 36 in Arnbach.
Montag den 13. 7. 36 in Dennach.
Dienstag den 14. 7. 36 in Ottenhausen.

Jeweils 8^ Uhr abends . Der Abend ist als
Pflichtabend anzusetzen . Ich erwarte restlos
alle Mitglieder.

Die Kreisfrauenschaftsleiterin.
NS -Frauenschaft Neuenbürg . Montag 20.30

Uhr Blochvartinnen -Besprechung im Heim.
Jede Blockwartin hat zu erscheinen.

Lagerraum sür Holzgitterkästen und sonsti¬
gem Packmaterial benützt wird . Die Knaben
hatten in der Scheuer eine Fackel gemacht
und diese an gezündet.  Durch ihre Un¬
vorsichtigkeit setzte sich das Packmaterial r n
Brand.  Die Knaben versuchten nun , das
Feuer auszutreten , was ihnen aber nicht
gelang . Sie riesen dann dem Mieter der
Scheuer zu, daß es in der Scheuer brenne
und flüchteten . Durch die rechtzeitige Ent-
deckung konnte das Feuer im Keime erstickt
und ein größerer Schaden verhütet werden.

Nürtingen , 28. Juni . (Das verdient
Nachahmung .) Die Stadtverwaltung
hat beschlossen: An Stelle des bisherigen Jah¬
resbeitrags von 300 M . erhält die Hitler-
Jugend  für sich und ihre Untergliederun¬
gen vom 1. April 1936 einen Jahresbei¬
trag von  1000 M ., damit sie den an sie
gestellten Anforderungen künftig besser Nach¬
kommen kann.

Trossingen , 27. Juni . (Fabrtkdirek-
tor Hohner 50 Jahre alt .) Fabrik¬
direktor Ernst Hohner  vollendet am
28. Juni sein 50. Lebensjahr . Neben den
Familienangehörigen und zahlreichen Freun¬
den und Bekannten nimmt an diesem Ereig-
nis auch die Gefolgschaft der Matth . Hohner
AG ., mit der das Geburtstagskind als Be¬
triebsführer eng verbunden ist, lebhaften An¬
teil . Ernst Hohner zählt zu den markantesten
Führerpersönlichkeiten in der schwäbischen
Wirtschaft . Der Aufstieg der von seinem
Großvater gegründeten Harmonikafabrik in
der Nachkriegszeit ist zu einem großen Teil
seiner rastlosen Tätigkeit , seinem kaufmänni.
scheu Weitblick und seiner schöpferischen Ini¬
tiative zu verdanken . Als Leiter der Fach¬
untergruppe Musikinstrumenteninduftrie , der
Arbeitsgemeinschaft Reichsmusikkammer-
Musikinstrumentenindustrie , Beigeordneter
der Stadt Trossingen , Mitglied der Handels-
kammer Rottweil und in vielen anderen
Ehrenämtern stellt der trotz aller geschäft-
lichen Erfolge liebenswürdige und bescheidene
Mensch, der als Industrieller beste schwä-
bische Tradition verkörpert , seine reifen Er¬
fahrungen und seine Fähigkeiten in den
Dienst des Gemeinwohls.

Oberlenningen , OA . Kirchheim , 27. Juni.
(Tie DA F . - Presseamtsleiter

aus Besuch .) Die Teilnehmer an der zur
Zeit in Heilbronn stattfindenden Reichs-
tagung des Presseamtes der Deutschen
Arbeitsfront - statteten mit Neichsamtsleiter
Pg . Bi alias  an der Spitze am Freitag
morgen der Papierfabrik Scheufe-
len  in Oberlenningen einen Besuch ab . Die
etwa 75 Personen wurden geführt von Karl
Erhard Scheufelen,  der ihnen vor Be-
ginn des über zweistündigen RundgangS
Erläuterungen über das Werk gab . Beim
Mittagessen im „Adler " begrüßte Kreisleiter
Wähler  die Gäste in dem alten national¬
sozialistischen Kreis Kirchheim , der 1923
schon über 300 Mitglieder zählte . Reichs¬
amtsleiter Pg . Bialla  8 dankte dem Kreis¬
leiter und bezeugte seine und aller Besucher
Freude , in Oberlenningen einen Betrieb vor¬
gefunden zu haben , der besonders in bezug
auf Sauberkeit und vorbildliche Einrichtun¬
gen den besten Eindruck hßüerlassen habe.
Man habe erkennen können , daß hier ein
Betrieb besteht, der dem schaffenden Volls-
genossen wirklich das zu geben bemüht ist,
was er braucht . Dann verließen die Gäste
Oberlenningen wieder und begaben sich auf
die Fahrt nach Kochendorf  zur Besichti¬
gung des Salzbergwerks.
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Oberndorf a. R., 27. Juni . (Aus ge-
glichener Haushalt  1936 .) Die
Etatsberatungen nahmen dieses Jahr nur
einige Stunden in Anspruch. Der Haushalt
für 1936 ist mit größter Sparsamkeit auf.
gestellt worden. Er schließt in Einnahmen
mit 324 972 NM., in Ausgaben mit 593 056
Reichsmark. Der Abmangel von 268 084 NM.
wird durch Erheben der Umlage  in Höhe
von 24 Prozent -- 227 520 NM., durch
den Zuschuß aus dem Ausgleichsstock von
30 000 NM., dem Staatsbeitrag zur Schul-
besoldung von 3600 NM. und 6000 NM.
Nestmittel gedeckt. Die Bürgersteuer
wird weiter in Höhe von 500desNeichs»
satzes  erhoben. Die Hospital, und Armen-
pflege schließt mit 16 010 NM. Einnahmen
und 42 695 RM. Ausgaben; der Kranken-
Hausverwaltungsetat weist einen Abmangcl
von rund 9000 RM. aus. Während die Schul,
den der Stadt im Jahre 1932 noch 780 796
Reichsmark betrugen, sind sie jetzt aus
658 795 RM. gesunken.

Oberndorf, 27. Juni . (75 . Jahr-
Feier des Turnkreises Schwarz¬
wal  d.) Am Freitag abend wurde un Saal¬
bau zum Schützen die 75-Jahr -Feier deS
Turnkreises Schwarzwald und des Turnver¬
eins Oberndorf festlich begangen. Das Ge¬
samtorchester des Musikvereins Oberndorf
und die beiden Männergesangvereine Lieder-
kranz und Frohsinn verschönten den Abend
mit prächtigen Darbietungen. Nach der Be-
grüßnng der Gäste durch den rührigen Der-
einsführer Karl Bau mann  beglück-
wünschten Bürgermeister Fritz und Kreis»
sachamtsleiter Schwinghammer  den
Jubelverein. Gauführer Dr. Obermate  r-
Stuttgart würdigte die 75jährige Arbeit des
Turnvereins Oberndorf für Volk und Vater¬
land. Den Glückwünschen des Gaues und
der Schwäb. Turnerschaft schloß sich auch
die Deutsche Turnerschaft an. _

GUslinaena. St., 28. Juni . (T ödl i che r
Un gl ü cks f a l l.) Am Freitagabend ereig¬
nete sich ans der Grube Karl ein Unglück. Durch
Nachbrechen von Gestein wurde ein Bergniann
aus dem Westerwald so schwer verletzt, daß er
kurz nach dem Unfall im Kreiskrankenhans
starb. Zwei weitere Bergleute wurden leicht
verletzt.

Ehrenstein, OA. Ulm. 28. Juni . (S chwe-
r e r B r a n d.) In der Nacht zum Samstag
brach in dem Anwesen des Landwirts Xaver
Stohr Feuer  aus . das sich so schnell
ansbreitete, daß die Bewohner sich gerade
noch retten konnten. Es handelt sich um ein
älteres Anwesen, das mit der Scheuer zu.
sammengebaut ist. Die größtenteils einge-
brachte Heuernte bot dem Element reiche
Nahrung. Das Gebäude brannte voll¬
ständig nieder.  Das Vieh konnte ge¬
rettet werden. Sonst dürfte aber alles mit¬
verbannt sein. Ueber die Brandursache ist
noch nichts bekannt.

Tuttlingen, 27. Juni . (Vom Zug töd¬
lich überfahren .) Am Freitag legte sich
ein hiesiger Mann auf Markung Wurmlingen
auf die Schienen  und ließ sich vom
Stuttgarter Schnellzug überfahren.  Der
Tod  trat sofort  ein. Der Grund für die
freiwillige Aufgabe des Lebens ist in einer
schweren Krankheit zu suchen.

Jnneringen in Hohenz., 27.
Blif " - -

Juni . (Vom
tz getroff  en.) Bei dem am Mittwoch

mittag über unserer Gemarkung sich ent¬
ladenden Gewitter wurde der Landwirt
Franz Guhl  auf dem Felde vom Blitz ge¬
troffen und vorübergehend gelähmt. Seine
Frau mußte ihn gelähmt unter einer Heu-
heinze, unter der er vor dem Regen Schutz
gesucht hatte, hervorziehen und mit dem
Wagen nach Hause bringen. Die Lähmung
ist jedoch bald wieder gewichen. Auf Rücken,
Seite und Brust sind Verbrennungen ent¬
standen. die jedoch leichterer Art sind.

Z. Miß

bli ge nl>e ri c b t cte,-  blS - prosse
ll. k. Fellbach, 28. Juni.

Im Weinort Fe l lba ch beging der
Silcherkreis des Schwäb . Sänger¬
bundes  am Samstag und Sonntag zwei
festliche Tage. 103 Vereine mit über 3000
Sängern, dazu Tausende von Festgästen
waren herbeigeströmt, in den buntgeschmück¬
ten Straßen des gastlichen Städtchens und
auf dem Festplatz bei der „Neuen Kelter" —
der riesigen Festhalle Fellbachs— herrschte
von früh bis,spät buntes Leben und Treiben.

Der Samstagabend begann die Veranstal¬
tungen mit einer Ehrung des großen Lieder¬
schöpfers, dessen Namen der Sängerlreis mit
Stolz trägt, Friedrich Stiche  r. nnd mit
einer Gedenkstunde für die gefallenen Kame¬
raden. Das abendliche Festkonzert unter der
Leitung von Karl Gerlach  und Karl Reb-
Holz (Solisten : Elisa Keller  und Ernst
Strobel,  Stuttgart ) bot schöne musika¬
lische Genüsse. Die eigentliche Arbeit der
Sänger, das Wertungssingen, füllte den
Sonntagmorgen. Als dann am Nachmittag
nach imposantem Festzug durch die Straßen
die Fahnen der Vereine unter den Klängen
des Badenweiler Marsches in die „Neue
Kelter" einzogen, da erreichte die festliche
Stimmung ihren Höhepunkt.

Darauf folgten die wertvollen Darbietun¬
gen der Hauptaufführung, die den hohen
Leistungsstand des Kreises bewiesen. Die
Leitung der Chöre hatten Kreischormeister
Baur und Walter,  Schwäb .-Gmünd.
Das Musikkorps des IN . 13, Ludwigsburg,
unter Obermusikmeister Schmidt,  versah
klangvoll den orchestralen Teil der Auffüh¬
rungen. — Nach herzlichen Begrüßungsan¬
sprachen des Kreisführers Prof. Dr. Diet  -
zel  und des Bürgermeisters Dr. Graser

richtete der Bundesführer des Schwäb Scw
gerbundes, Innenminister Dr. Schmid
seine Wo te an die Sänger und Festgäste. '

Den Sinn der Liederfeste zu verstehen' sg
führte er aus. sei eine wichtige Aufgabe für
die Sangesbrüder. Das Singen solle ja dem
einzelnen zunächst Freude und Erholung
bringen. Aber es ist auch wichtig, wie ge¬
sungen wird. Darum kommen die Vereine
bei den Liederfesten zusammen, um ihre
Kräfte und Leistungen zu messen und zu stei¬
gern. Und ein Zweites sei dazu zu nennen
als wichtiger Sinn der Sängertreffen. Das
ist die echte verbindende Kraft, die vom Sin-
gen und Musizieren ausgeht. Es sei ein Un-
ding, die sogenannte„deutsche Uneinigkeit"
sprichwörtlich zu machen. Denn nirgendwo
werde so viel und von Herzen gesungen, wie
in Deutschland, und wo der Gesang zu Hause
ist. dort ist auch echte Volksgemeinschaft. In
diesem tiefen Sinne liege die schöne Aufgabe
des deutschen Männergesangs.

Militärkonzert und Geselligkeit mit Tanz
und Unterhaltung gaben den Festtagen einen
frohen Ausklang.

Das Recht zur Erteilung des Religions¬
unterrichts entzogen

Ravensburg,  22 . Juni . Das Kult¬
ministerium hat sich veranlaßt gesehen, dem
Pfarrer Kehl in Obereschach  das Recht
zur Erteilung des Religionsunterrichts an
sämtlichen Schulen Württembergs mit sofort!»
ger Wirkung zu entziehen. Pfarrer Kehl war
bis 1932 in Winzeln, Kreis Oberndorf, tätig.
Erst jetzt wurde der Schulbehörde bekannt, daß
sich derselbe Pfarrer Kehl in schamloser
Weise unzüchtige Handlungen an
Frauenspersonen  schuldig gemacht hat.
Auch angesichts anderer Vorfälle hat das Kult¬
ministerium sich veranlaßt gesehen, die Schul¬
jugend vor diesem Lehrer und Erzieher zu
schützen, dessen sittliche Haltung keine Gewähr
dafür bietet, daß er des Vertrauens der Eltern
würdig ist.

As SMMlnMMNeeren
ist gestattet

i»de»Smis- und Gmemde-WlKmW
1. der Forstbezirke Calmbach, Herrenalb-Ost, Herrenalb.West, Hir¬

sau. Langenbrand, Liebenzell und Neuenbürg ab
Movtag , de« 6. Juli 1938

2. der Forstbezirke EnzklSsterle, Hosstett und Wildbad ab
Montag , de» 13. Zull 1938

jeweils von 6 Uhr morgens bis S Uhr abends.
Preiselbeeren dürfen allgemein erst ab I. September gesammelt

werden.
Verboten ist: Das Sammeln der Beeren mittels Kamm oder

Reff, das Uebernachten im Freien, in Zelten und Hütten, sowie das
Feuermachen und Abkochen.

Weiterhin wird streng bestraft: Das Uebersteigen und Beschä-
vigen der Zäune, das Offenstehenlassender Zauntore und das Nieder¬
treten der jungen Pflanzen. Das Forstpersonal jst angewiesen, Zu¬
widerhandelnde unnachstchtltch zur Anzeige zu bringen:
Namens der Forstämter Calmbach, Euzklösterle, Herren¬
alb-Ost, Herreualb-West. Hirsau, Hosstett, Langenbrand.
Liebenzell, Neuenbürg, Wildbad und der Gemeinden des

Kreises Neuenbürg.
Neuenbürg, den 29. Juni 1936. Forstamt: Hang

Verkaufe einen großen Posten
ksinseifsn
zu ganz herabgesetzten Preisen
das Stück schon von 8Pfg. an.

Ferner empsehle ich meine sämtl.
Was« -u. Putzarittel
sowie Besen, Bürsten. Schrub¬
ber, Blocker, Mop-Wollbesen,
Schuhputzgarnituren.

Biehbürsten, Kartätschen.
Stallbesen— Fahbürsten.
Weitzelbürsten, Leimptnsel.

Zadümdsrg
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grüksn als Vselokts
28. ckuni 1S36

Dllngsn
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black kurre>-, sckwerer mit Oeäulcl ertragener Krguk-

keit wuräe keute mein lieber Nann, unser unvergeöllcker
Vater, 8okn, Lrucier, Zckwaxec uncl Onkel

IM Mer von 37 sakren von Oott ckem MmÄclitigea In
äis ewige Heimat abgeruken.
lm blamen cler trauernden Hinterbliebenenu. Mgekürigen:

kmiil« ksllgls , geb llütterle, ui>«I tklncker.
dleuenbürg,  cken 28. Juni 1936.
Oie keerälgung kincket OienstsZ clen 30. suni, nack-

mittags4 Okr, vom Drauerliaus aus statt.

Me? finden Sie in reicher und
prelsw.Auswahl im Spezialgeschäft

LsrI dßaklsr
Inhaber Erich Mahler, Neuen¬
bürg»Mühlstraße 20, hinter dem
Rathaus.

Mrlilltid gute Sette«
kür wenig Oslä Ksukt man lm
ksiten -LperialgeLckÄt

LlIMt MM,
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im lcknclenkok an cler Merbrücke.
Qrokes vager in Letten kür Lraut-
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Kettreckern, Inlett, 8cklak- und
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pactlmäaniscke Mkertigung v.
lllatrstren in eigener̂Verkstätte.
llnverbincllicks Lesicktigung uncl
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«Ver des 8v1lM-VM tzsukl,

l»1gut dvälMt".
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Kino, Seldstdllcknjs, Orupye
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kltom uncl KSncßsr!
kommt ; absr - ein Lürous , cisr
I-lsrren im Sturm sroborn wirci!

dlacli einem in cler Lircusgesckickte einriZ cka-
stebencken IrlumpbruA  ckurcb
)W, M IM liWIil. W«>MkM
bei ckem sieb ckas blnternetunen unter vielen Lnt-
delirunZen msciflvoli kür ckss neue Oeutscklanck
einsettte unck nach ckem kiesenerkc>I§ in Oonckon

Kommt cler MM Ml . ILKkSSIVL
vom weltberühmten 8teIIin § er  Dierpgiic

nsck
NttsSpIstL
LinriZfartiAS l ' isrttrss suren
Oipkelieistunssn cisr /Vrdistik
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Lröllllung : M zM
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nsekmißtsg » «s !ds prsirs k
Svlcksten. UiMerdsIose. 8ort»I- u. Kleinrentner, simlv 8°b« erIirleM-
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Freiwillige Feuerwehr
Neuenbürg.

erfüllen hiermit die traurige Pflicht, die
Mitglieder von dem Ableben unserer Kameraden

SU Die Bestattung findet am Dienstag den 30. Juni
l936, nachm. 16 Uhr, statt. Sammlung 15-/«Uhr am Rathaus.

Der Hauptbrandmeister und Führer der Wehr.

Zu verkaufen:
>2 Morgen Seu-
««- Semd-Gras

^Zu erfragen bet
Gottlob Müller, Bahnarbetter,

Haltestelle Engelsbrand
W i ldb a d

Neuenbürg.
Auf halber Höhe gelegene schöne,

sommerliche, grüße

4ZlSMW-WhMg
mit Bad, fließendes Wasser und
Spülklosett zu vermieten.

Ang-bole an den „Enztäler"
inner Nr. 379

Neuenbürg.

Grohe3 Zimmer-
WodNUUg

zu vermieten. Adolf Hitlerstr. 11

KrWges Mädchen
sür Küche und Haushalt

nicht unter 20 Fahren für sofort
gesucht. Zu erfragen in der Buch
druckerei Eisele.

Das Heimatblatt sollte in
keinem Hause fehlen!

Vorv « rk3uks : orkusksrssn ? « I. SS ? 2 unrl
Sucklnsnellung Otto Mscksrs , Lslsk . 71S3

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Dienstag oen 30. Juni

1938, vormittags 10 Uhr, in Neu¬
enbürg:

1 Schreibtisch, eichen, 1 Sofa
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherst«lle
Neuenbürg.

Le!» kkenvlg l8t iillMllSt.
ckecr 8ie kür eine kleine
reiZe  im Onrtäler ausgeben.
Vas eroöe VerbreitungsZemer



Nationalsozialismus haben bewiesen.' daß
dies der Fall ist.' ^

Der Gauleiter gab dem Führ rlorpS die
Parole aus . Fahnentr  8 ger zu sei  n.
„Das deutsche Volk braucht Wegbereiter in
eine grobe Zukunft. Wir Nationalsozialisten
Wollen, daß unser Volk noch größer und noch
mächtiger werde. Von diesem Willen müssen
Wir alle erfüllt sein. Wir müssen von dem
Glauben durchdrungen sem. daß es uns ge¬
lingt. aus unserem Volk ein wahrhaftes Volk
der Deutschen zu machen, ein Volk, das in
der Welt eine erste Noll- spielt. Wir der-
pflichten uns in diesem Sinne aufs neue dem
Führer in Treue und Pflichterfüllung. Dem
Führer ein dreifaches Sieg Heil!"

Gewaltig brauste es durch die Halle. Dem
Gauleiter subeln Tausende zu m einem Ge-
löbnis unwandelbarer Treue.

9Stunden über Berlin
Der längste Thermiksegelflug über der Ebene

Berlin , 28. Juni
Am Samstag segelte der Flugkapitän der

Deutschen Lufthansa Helm  mit einem
„Rhön-Sperber " 9 StundenüberBer-
lin  und erreichte damit den längsten bisher
ausgeführten Thermik-Segelflug über der
Ebene. Um 11.20 Uhr startete Helm, der erst
kürzlich einen 200 Kilometer langen Segel-
slug von Berlin aus unternommen hatte, im
Schlepp seines Segelfluglehrers Dipl.-Jng.
Peter Riedel,  dem bekannten Hindenbnrg-
Pokal-Flieger, der vor 14 Tagen als erster
Segelflieger den Oeresund zwischen Schwe¬
den und Dänemark im reinen Segelflug
überquerte. Schon nach S Minuten Schlepp¬
slug in nur S00 Meter Höhe über Berlin
klinkte Helm sein Segelflugzeug aus und be¬
gann den Thermikslug. Längere Zeit in den
großen Kumuluswolken blind fliegend, er¬
reichte Helm Höhe bis zu 2500 Meter, also
2000 Meter Höhe über Start.

Nur wenige Berliner sahen den lautlos
Stunde um Stunde seine Kreise ziehenden
großen Vogel, der schließlich um 19.50 Uhr.
also kurz vor Einbruch der Dunkelheit, lan¬
dete. Helm hat mit diesem Flug innerhalb
von 8 Tagen alle Bedingungen zur Er¬
reichung des Leistungssegelfliegerabzeichens
erfüllt, indem er statt eines Dauerfluges von
5 Stunden gleich 9 Stunden über dem An¬
slugplatz in der Luft blieb. Aus diesem
Grunde ist Flugkapitän Helm auch nicht aus
Strecke gegangen, was bei gutem Segelslug¬
wetter natürlich möglich gewesen wäre.
kieüdiüktiguiigsscliutr kür Liiere 4oge8te »te

Die bisherigen Maßnahmen, insbesondere
der Arbeitsplatzaustausch, haben sich gerade
in den Jahresklassen der 40—60jährigen
Angestellten, deren Erwerbslosigkeit in erster
Linie beseitigt werden sollte, nur wenig
ausgewirkt. In den Monatsheften der NS .-
Sozialpolitik, der Schrift des Sozialamtes
der Deutschen Arbeitsfront , macht Dr . Grams
den Vorschlag, zur wirksamen Abhilfe eine
wenn auch gelockerte Beschäftigungsver-
pslichtung für ältere Angestellte einzufüh¬
ren. Die Notlage habe derart zugenommen,
daß entscheidende Maßnahmen ergriffen wer.
den müßten. Die Beschäftigungsverpflich¬
tung sei aus die 40—60jährigen zu be¬
schränken und so zu gestalten, daß grund¬
sätzlich alle Arbeitgeber die mindestens fünf
versicherungspflichtige Angestellte beschäfti¬
gen, einen bestimmten Bruchteil ihrer Ar¬
beitsplätze, etwa 11—12 Prozent, mit An¬
gestellten über 40 Jahren zu besetzen haben.

Die Itibiläumsseiern in Heidelberg
Heidelberg, 28. Juni.

Als Auftakt zu den Feiern anläßlich des
550jährigen Bestehens der Heidelberger Uni-
versität fand am Samstag abend in der
neuen Universität die Begrüßung der in-
und ausländischen Ehrengäste statt . Zahl¬
reiche Persönlichkeiten aus Wissenschaft,
Politik und Wirtschaft sowie hohe Offiziere
der Wehrmacht wohnten mit den Teilneh¬
mern aus dem Ausland der feierlichen His-
fung der Flaggen von 31 Ländern bei. aus
denen die Vertreter vieler Universitäten und
Hochschulen in diesen Tagen in Heidelberg
weilen. An den Masten auf dem Universitäts¬
platz gingen unter den Klängen des Präsen¬
tiermarsches die Fahnen folgender Länder
hoch: Argentinien, Oesterreich, Belgien, Bul¬
garien, Kanada . Chile, China. Tschechoslo¬
wakei. Dänemark. Spanien , Vereinigte Staa¬
ten von Amerika, Frankreich, Griechenland.
Ungarn, Island , Italien , Japan . Finnland,
Mexiko. Norwegen. Peru , Polen, Portugal,
Rumänien , Schweden, Schweiz, Südafrika¬
nische Union. Türkei. Venezuela. Jugosla¬
wien.

In der Aula der neuen Universität be¬
grüßte der Rektor der Universität Heidelberg
Professor Dr . Groh  die Gäste. Er führte
u. a. aus : Was die kommenden Tage brin¬
gen, alles sei betrachtet und verstanden als
Ausdruck unseres Willens, unseren Gästen
aus dem Reiche ein Zeichen der innersten
Gemeinschaft von Hochschule und Volk,
unseren Freunden aus dem Auslande ein
Bild des wahren geistigen Lebens Deutsch¬
lands zu zeigen, des neuen, zufriedenen und
glücklichen Deutschlands. Denn, meine ver¬
ehrten ausländischen Gäste, wir haben
nichtszuverbergen , nichtszuver-
heimlichen.  Ihre freimütige Frage wird
die freimütigste Antwort erfahren. Nur
Offenheit und Ehrlichkeit kann den Weg be¬
reiten zum endlichen Verstehen und zu aus¬
richtiger Wertschätzung.

Nach der Feier in der neuen Universität
erlebten die Teilnehmer gemeinsam eine
Heidelberger Schloßbeleuchtung.

Der Glückwunsch des Führers
Der Führer und Reichskanzlerhat an die

Universität Heidelberg aus Anlaß der Feier
ihres 550jährigen Bestehens folgendes Glück¬
wunschtelegramm gerichtet: „Der Universität
Heidelberg, der ältesten des Deutschen Rei¬
ches, spreche ich zu ihrem Ehrentage, an dem
sie im Kreise ihrer deutschen und ausländi¬
schen Freunde und von Vertretern zahlrei¬
cher Nationen ihr 550jähriges Bestehen fest-
lich begeht, meine und der Reichsregierunq
Glückwünsche aus . Zugleich danke ich
Ihnen , Herr Rektor, dem Senat und den
Studierenden für die mir aus diesem Anlaß
in Treue entbotenen Grüße. Ich erwidere
sie herzlich mit dem Wunsche, daß die altehr¬
würdige Heidelberger Hochschule— getreu
ihrer Ueberlieferung — auch in die fernste
Zukunft eine Pflanzstätte edelsten deutschen
Geisteslebens und die bewährte Mittlerin
echten deutschen Kulturgutes an die Welt
bleiben möge."

Heldengedenkfeier auf dem Ehrenfriedhof
, Am Sonntag vormittag gedachten die Teil¬
nehmer an den Jubiläumsfeiern der Univer.
sität Heidelberg auf dem Ehrenfriedhof der
Gefallenen des Weltkrieges und der natio¬
nalsozialistischenBewegung. Fanfarenbläser
der SS . und die den Toten gewidmeten
Verse eines jungen Dichters erössneten die

Feier. Darauf sprach Staätsminister
Schmitthenner. Nach dem Lied vom guten
Kameraden legten der Rektor der Universität,
Prof . Dr . Groh,  und der Führer der Hei¬
delberger Studentenschaft, cand. jur . Kreu¬
zer. am Ehrenmal Kränze nieder. Ihnen
folgten Kranzniederlegungen vom Rektor der
Sun -jat -sen-Üniversität Kanton, des japa¬
nischen Botschafters und einer rumänischen
Gruppe.

Der Empfang der Reichsregierung
Heidelberg, 28 .Juni . An dem Empfang der

Reichsregierung bei der Heidelberger Feier
nahmen folgende Persönlichkeiten, zum größ¬
ten Teil mit ihren Damen, teil : Äußer dem
ReichsministerDr . Goebbels und Reichsmini¬
ster Rust, die die Gäste begrüßten, Reichs¬
minister Dr . Frank und Seldte sowie Stabs-

London, 28. Juni
Der englische Schatzkanzler Neville Ch a m-

berlain  sprach am Samstag in Man¬
chester  über die internationale Lage. Mit
besonderer Schärfe ging Chamberlain auf die
Angriffe ein. die Lloyd George kürzlich im
Unterhaus vorgebracht hatte . Lloyd George
habe die Regierungsmitglieder als Feiglinge
und Verräter bezeichnet. Heute gebe es aber
nur eine Sanktion , die die Dinge in Abes¬
sinien beeinflußen könnte, und das sei die
Gewalt. Die Gewalt bedeute aber den Krieg.
Ob Lloyd George, der im Unterhaus erklärt
habe, daß England niemals um einen öster¬
reichischen Konflikt in den Krieg ziehen
würde, etwa Vorschläge, daß England für
Abessinien marschieren würde? Ob er einen
Krieg befürworte, dessen Ende niemand ab-
seben könne? Er, Chamberlain . sei gern be¬
reit . diese Art von Mut Herrn Lloyd George
zu überlaßen . Aus jeden Fall glaube er. daß
Lloyd George unter keinen Umständen Ge¬
legenheit haben werde, seinen Mut in die
Tat umzusetzen.

Weiterhin ging der Schatzkanzler noch einmal
auf seine eigene Rede im Klub von 1900 ein,
die, wie erinnerlich, sensationell wirkte, weil er
darin eine weitere Äufrechterhaltungder Sank¬
tionen als „Gipfel der Narrheit " bezeichnet
hatte, zu einer Ze^ , als die Regierung noch
nichts über ihre Stellung in dieser Frage hatte
verlauten lassen. Der Schatzkanzler lehnte am
Samstag die Behauptung energisch ab, daß er
Liefe Rede gehalten habe, um feigen Kollegen,
den Außenminister Eden in eme Zwangslage
zu versetzen. Niemals, so fuhr er fort, feit
Eden im Außenministerium sei, habe er eine
außenpolitische Meinungsverschiedenheit mit
ihm gehabt. Er habe die größte Bewunderung
für seinen Mut und seine Fähigkeiten. Er habe
stets versucht, ihm in seinen schwierigen Auf¬
gaben zu helfen, und werde dies weiterhin tun.

Er sehe jetzt, daß auch die französische Ne¬
gierung einige Ideen in der Frage der Völ¬
kerbundsreform vorgebracht habe. Er wolle
sie jedoch nicht weiter behandeln, da sie oder
etwas ähnliches sicher vor Ablauf mancher
Wochen vom Völkerbund besprochen würden.
Seiner Ansicht nach bleibe die kollektive
Sicherheitspolitik, obwohl sie einen Rück¬
schlag erlitten habe, nichtsdestoweniger —
vielleicht in einer neuen, abgeänderten Form,
um den Umständen der. Zeis zu entsprechen

chef Lutze, die Staatssekretäre Dr . Meißner,
Vogt, Schlegelberger, Zschintzsch und Backe.

Vom diplomatischen Korps waren erschie¬
nen der kaiserlich japanische Botschafter, der
kubanische Gesandte, der kgl. afghanische Ge¬
sandte. der kgl. jugoslavische Gesandte, der kgl.
ungarische Gesandte, der mexikanische Ge¬
sandte, der Gesandte der Südafrikanischen
Union, ferner waren anwesend die Gauleiter
Robert Wagner, Sprenger und Murr , der
badische Ministerpräsident Köhler und die ba¬
dischen Minister Pflaumer und Dr . Wacker,
der kommandierende General des 5. Armee¬
korps, Generalleutnant Geher, der den Reichs¬
kriegsminister vertrat , Reichsstudentenbund¬
führer Derichsweiler und der Oberbürgermei¬
ster der Stadt Heidelberg Dr . Neihaus.
Außerdem waren zahlreiche Vertreter der
Professorenschaft aus dem Auslande anwesend
sowie fast alle Rektoren der deutschen Univer¬
sitäten und Hochschulen sowie die Vertreter
der Akademien und sonstigen wissenschaftlichen
Gesellschaften.

— die Veste vorhandene Aussicht auf die Her¬
beiführung und Aufrechterhaltung des Welt¬
friedens. Wenn man jedoch die kollektive
Sicherheit erreichen wolle, dann müßten die
Nationen, die diese Sicherheit garantieren,
angemessen bewaffnet und ausgerüstet sein,
um ihre Garantien auszuführen. Deshalb
müsse auch England Streitkräfte haben, die
denjenigen der anderen Mächte entsprechen,
mit denen England Zusammenarbeiten werde.
Me englische Regierung arbeite an dem
Wehrproblem bei Tag und Nacht und das
Tempo der Rüstungsfortschritte steigere sich
Woche um Woche. Er zweifle nicht daran,
daß das englische Volk die Regierung in die¬
ser Aufgabe unterstütze.

Sranziskanerbrü-er schmuggeln auch
Kleve, 28. Juni

Am 80. Juni beginnt vor der Klever
Großen Strafkammer die Hauptverhandlung
in der Strafsache gegen Mitglieder der Ar¬
beiterkolonie Petrusheim in Baal  bet
Weeze. Angeklagt sind fünf Franzis¬
kanerbrüder  der Waldbreitbacher Ge-
nossenschast und 14 weitere Angeklagte.
Ihnen wurde Schmuggel und Devisenver-
gehen in großem Umfange zur Last gelegt.
Die Verhandlung wird sich wahrscheinlich
über zwei bis drei Wochen erstrecken. Der

auptangeklagte, der frühere Vorsteher der
olonie, ist flüchtig.

Lls , 8ckmeIIi >8 vom kilkre » ewpksngeo

Der frühere deutsche Weltmeister im
Schwergewichtsboxen, Max Schmeling,
der nach seinem hervorragenden Sieg über
den Neger Joe Louis auch jetzt wieder die
größte Anwartschaft auf den Weltmeistertitel
besitzt, war am Samstag mittag mit seiner
Frau Anny Ondra - Schmeling und seiner
Mutter Gast des Führers in der Reichs¬
kanzlei,

Lan6verIl8lüUrer bei vr . Sedaekt
Am Freitagvormittag empfing der amtie¬

rende Neichswirtschaftsminister, Reichsbank¬
präsident Dr. Schacht , die leitenden Män¬
ner des Handwerks. Reichshandwerksmeister
Schmidt  überreichte Dr. Schacht als
Ausdruck des Dankes den Ehrenrina der
Stadt des Handwerks, Frankfurt a. M.

Noch eine Nede Neville Ehambeelains
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Urhcbcrrrchtßschutz durch Berlagsanstalt Manz, München.

67. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Er zerbrach sich auch den Kopf, wohin Stürzing und

Don Edmondo geritten sein mochten. Wahrscheinlich hat¬
ten beide die Aussichtslosigkeit einer Suchexpedition er¬
kannt und waren ihren Geschäften nachgegangen. Ver¬
zweiflung wollte den jungen Mann wieder packen und
sein anfängliches Hochgefühl war gewichen, als er jetzt auf
einsamer Straße in die Nacht hineintrabte. Wohl hatte er
jetzt 3000 Pesos, aber wogen sie seine Schwester auf? Und
die liebe Agnes Schröder? Vielleicht reichte sie eben einem
anderen den lachenden Mund zum Kusse?

Als auf einmal sein Pferd, dem er die Zügel gelockert,
stolperte, wachte er aus seinen trüben Gedanken auf.

„Nur nicht weich werden! Nicht unterkriegen lassen!
Sonst ist alles verloren."

Es wurde Nacht, als er bei der Farm Schlemmers an-
klopste. Eva Maria? Nein, die Suche sei bisher umsonst
gewesen.

„Und Gustav Schröder?"
„War hier vor drei Tagen. Ist aber wieder zur Suche

>n den Wald geritten! Richtung Bompland! Er kam voll¬
ständig verwildert und ausgehungert, setzte sich hin, sagte
nicht, sondern aß nur eine halbe Stunde lang, tränkte dann
sein Pferd, nahm etwas Proviant mit und verschwand
wieder, um aufs neue zu suchen."

Der alte Stürzing war inzwischen auch nicht untätig ge¬
wesen. Er ruhte nicht, bis er Don Edmondo bei einem be¬
freundeten Rechtsanwalt ausfindig gemacht hatte. Nach
der erskvr Bstzrüßuug nahm er ihn beiseite und erzählte

ihm von dem Verschwinden der Eva Maria Holdermann,
auch daß der junge Schröder nun schon vergeblich nach ihr
suche und die Wälder bei St . Anna durchstreife. Daß ihr
Bruder hier sei, daß aber seiner Ueberzeugung nach— und
er verbürge sich dafür mit seinem alten Kopf— die einzige
Hoffnung auf Rettung Don Edmondo mit seiner Reiter¬
truppe sei.

Der Argentinier war von dieser Mitteilung so ergriffen,
wie ihn Stürzing noch nie gesehen hatte. Stumm hatte er
alles angehört, aber sein dunkles Gesicht war fast fahl ge¬
worden. Eva Maria, die junge Deutsche, die einzige Frau,
die er mit aller Gewalt seines Herzens liebte, verschollen!
Keiner wie er kannte die Gefahren der Wildnis bei Nacht.

Er fuhr auf:
„Warum hat man mir das nicht schon früher gesagt?"
„Ich habe es jetzt erst erfahren." Stürzing zuckte mit' den

Schultern.
„Und warum hat sich die Mutter nicht an mich ge¬

wandt?"
„Ich meine, alle diese Fragen haben gar keinen Sinn

und es dreht sich darum zu handeln, denn jede Stunde ist
kostbar."

„Du hast recht, alter Freund. Erzähl mir noch einmal
alles genau, Tag, Stunde und Ort."

„Soll ich eine Karte holen?"
„Ich brauche keine Karte. Jeder Weg und Steg zwischen

dem Paranä und Paraguay ist mir so vertraut wie den
Bewohnern von Posadas ihre Häuser."

Stürzing wiederholte noch einmal alles, was er gehört
hatte.

Der Argentinier frug:
„Und Schröder ist also wieder, ohne sie zu finden nach

Santa Ana zurückgekommen?"
„Wenigstens erzählte mir das ein Bekannter von dort,

den ich gestern traf. Aber er ist wieder weitergerittcn."
„Wenn Schröder sie nicht findet, wird sie niemand fin¬

den; denn Schröder sucht mit den Augen der Liebe."

„Zum Teufel, Don Edmondo, was haben die Augen der
Liebe da zu tun? Eine gute Nase und zwanzig findige
Burschen. . ."

„Alter Freund, davon verstehst du nichts. Ich sage,
wenn Schröder sie nicht findet, nützen auch die zwanzig
Kerle nichts."

Er versank ins Brüte?
Eva Maria , die einzige Frau , die sein Herz lichterloh

in Flammen setzte, die Schwester seines Amigo seit Tagen
im Urwald verschollen!

Aber warum zermarterte er sich überhaupt um sie? Soll
ie doch der junge Deutsche, der Schröder suchen! Sie hatte
eine Werbung abgewiesen nicht mit Worten, aber er
pürte es deutlich. Sie hatte sich verraten, als er ihr von

dem jungen Schröder erzählte. Was war er für ein Tor,
zu glauben, daß sich dieses junge deutsche Mädchen für
einen Argentinier entscheide. Soll sie doch der Schröder
suchen, der Gringo!

Ein häßliches Gefühl erwachte in ihm. Aber die ritter¬
liche Natur in ihm obsiegte. Mit einem Ruck riß er sich zu¬
sammen und verscheuchte die erste Anwandlung. Nein, hier
war ein Menschenleben in Gefahr. Ein teures, edles Men¬
schenleben und vielleicht auch, wer weiß, deren zwei. Denn
dem jungen Schröder in seiner Unerfahrenheit war die
Wildnis nicht viel weniger gefährlich. Und war nicht auch
der Schröder ein Prachtskerl? Hatte er ihn nicht auf lan¬
gen nächtlichen Ritten kennengelernt: draufgängerisch, ver¬
wegen, tapfer und doch immer munter und lustig und
treu, treu wie Gold.

„Komm, Stürzing, nehmen wir unseren dummen Kopf
noch einmal fest zusammen. Also die Senorita ritt am
Sonnabend ab von der Farm der beiden Polen und wollte
zurück aus die Farm Schlemmers."

Wieder besprachen sie alle Wege und alle Möglichkeiten,
bis es in des Argentiniers Gesicht auf einmal aufleuchtete.

(Fortsetzung folgt.)
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Die Sieger kommen nsck verlin
Vlenäenäel.ei8lungen bei lien V̂ürttembergisckenl-eicktalkletikmeislersekatten

Während der Rotenberg im Dunst eines
gewitterschwülen Sommertages verschwin¬
det und der Donner in der Ferne grollt,
marschieren die Kämpfer hinter der Fahne
des neuen Reiches, dem neuen Reichsbundsym-
bol und den fünf olympischen Ringen in die
Adolf-Hitler-Kampfbahn zur letzten Entschei
düng in den Wettbewerben um die Würt
tembergtsche Letchtathletikmei-
sterschast.  zur Ausscheidung um die Teil¬
nahme an der Deutschen. Klern ist der Zug
der Teilnehmer, die den weißgekleideten
Kampfrichtern folgen und zu zählen ist auch
die Zahl der Besucher, die auf der großen
Steintrrbüne Platz genommen. Aber jeder,
der hier mitmarschiert und jeder, der hier
zusieht, weiß es: das ist die Schau der
schwäbischen Leichtathletik, die hier nun ab
rollen wird. DaS ist eine Vorprüfung von
schwerwiegenderWichtigkeit.

Gewiß, der Aufstieg der württembergischen
Leichtathletik ist nicht überall so eindrucks-
voll, wie man es sich gerne gewünscht hätte.
Und doch fallen auch an diesem Sonntag
wieder Leistungen, die sich sehen lasten kön¬
nen. Und das trotz der schweren, weichen.
Bahn , die besonders in der Jnnenabsteckung
viel zu wünschen übrig ließ. Es ist klar, ein
Gauvergleich ist nur bei der Deutschen mög¬
lich.

Organisation und Abwicklung sind gut. wie
immer. Von der Nervosität der Teilnehmer
bleibt nichts übrig als ein mustergültiger
Start nach dem andern . So muß das sein.
So wollen wir das auch in den nächsten
Wochen haben. Wenn der Führer Zeuge der
Taten seiner sportlichen Gefolgschaft ist.

Unter den Siegern , die nach harter Vor¬
bereitung, mit eisernem Fleiß und rücksichts¬
losem Einsatz durchgeführt, nun endlich wie¬
der einen Erfolg für sich buchen, ist auch der
letztjährige Juniorenmeister
Sch in  ge . der in tadellosem Stil seine
5000 Meter herunterläuft und unter dem
Jubel aller das Ziel als Sieger erreicht.
Trotzdem nun schon ein halbes Jahr lang die
Aerzte von ihm Herzdiagramme aufstellen
und sorgenvoll die Köpfe schütteln. Er hat es
doch geschasst.

Ja , mehr als einmal klingen die wilden
Ruse der Anhänger eines Beteiligten auf. Sie
gelten mit dem „Lehensträßler" Stöckle,
der sich überraschend gut in Form gebracht
hat und beide Hürdenkonkurrenzen in sehr
achtbaren Zeiten gewinnen kann. Zwei Gau¬
meisterschaften nach einem Jahr der Vor¬
bereitung, dazu eine württembergische Best¬
leistung über 400 Meter Hürden. Achtung
und Vorsicht! — -

Bei» den meisten Wettbewerben gab es
gegenüber dem Äorjahr verbesserte Leistun¬
gen, besonders zeichneten sich auch hierbei
die Frauen aus . bei denen Krempel
(TBd. Stuttgart ) 'einen neuen württember¬
gischen Rekord über 80 Hürden und die
Staffel des Turnerbundes Stutt¬
gart  eine neue Bestleistung über 4 X 100
Meter erzielten. Die schlechte Bahn (um¬
bauen. umbauen . Herr Rupp vom Stadt¬
amt !) war dafür ausschlaggebend, daß
Dessecker  seine vorjährige 800 - Meter-
Zeit nicht erreichte, und die Leistungen in
den Langstreckenmit einer Ausnahme (3000
Meter Hindernis , ohne Wassergraben mit
zwei hohen Hürden) hinter denen des Vor¬
jahres zurückblieben.

Am Samstag nachmittag fielen bereits die
Entscheidungen in 5 Wettbewerben. Borch-
meyer  gewann rn überzeugendem Stile den
100-Meter-Lauf vor dem Balinger Jetter,
Bäumle  verteidigte mit Erfolg seinen
Titel im Weitsprung , desgleichen Seeger
im Hammerwerfen, lieber 10 000 Meter holte
sich Helber ll  die Meisterschaft, nachdem
der verletzte Rapp  bei 7500 Meter aufge¬
geben hatte. Der vorjährige Meister im
Kugelstoßen, Fink,  mußte seinen Titel an
feinen Vereinskameraden Eppen st einer
abtreten.

Am Sonntag vormittag stiegen die Ent¬
scheidungen un Diskuswerfen und Hoch¬
sprung der Frauen . Das 3000-Meter-Hinder-
nislausen iah den Ulmer Schwarz  als Sie¬
ger. Für den Fünfkampf (die ersten 5 Üebun-
gen des Zehnkampses. die letzten steigen in
Berlin ) brachte Storz (Georgii -Allianz) die
höchste Punktzahl.

brsverts Weltrekord üdertrolisn!
Etenn Morris erreicht 7880 Punkte!

Mit großartigen Leistungen warteten die
amerikanischen Zehnkämpfer bei den in der
deutschen Bierstadt Milwaukee veranstalteten
Endausscheidungen der Zehn¬
kämpfer  für die Olympischen Spiele in
Verlin auf. Der Sieger Glenn Morris
konnte mit 7 8 8 ü P u n kt e n den am 8. Au
gust 1934 in Hamburg aufgestellten Welk
rekord unseres ZebnkampfmeistersHans Heinz

Sievert mit 7824,5 Punkten um 55.5 Punkte
überbieten.  Damit ist nach noch nicht
ganz zweijähriger Dauer die Weltbestleistung
des Deutschen ausgelöscht worden, der selbst
von Fachleuten ein langer Bestand voraus¬
gesagt wurde.

cliarlottenburg-Wnäen
Die neuen deutschen Handballmeister

Die Stadt Dortmund  stand am Sonn,
tag ganz im Zeichen des Endspieles um die
deutsche Handballmeisterschaft der Frauen
Mannheim gegen Charlottenburg . Rund
20 000 Zuschauer waren in das Stadion ge¬
kommen. die einen überaus spannenden und
technisch hochstehenden Kampf der Frauen zu
sehen bekamen. Der 6:5-Sieg der Berliner
muß als glücklich bezeichnet werden. Die Ent¬

scheidung fiel erst kurz vor Spielende zu
ihren Gunsten.

Der westfälische Meister. Militärsport¬
verein Hindenburg Minden,  startete
mit der besseren Meinung in das Endspiel
um die deutsche Handballmeisterschaft. Die
Mindener Soldaten standen die Gaugrup¬
penspiele so überlegen durch, daß man ihnen
im Kampf gegen den Sachsenmeister M T.-
S A. Leipzig  die besseren Siegesaussichten
geben mußte. Mit 7:5 (5:3) rissen die West¬
falen zum ersten Male den stolzen Titel eines
deutschen Handball -Meisters an sich. Leicht
wurde ihnen aber der Sieg nicht gemacht.
Zwar führten die Westdeutschen in der ersten
Halbzeit stets mit Vorsprung , aber die Sach¬
sen konnten nach der Pause das Zeitmaß
noch verschärfen und bei der Schußfreudigkeit
ihres Angriffes stand der westdeutsche Sieg
sogar noch in Gefahr.

VVAL ruverlä88i8keil8kskrt - gsnr grok
Die württembergische Zuverlässigkeitsfahrt

1936 war für den veranstaltenden Gau
Württemberg des DDAC. wiederum ein
schöner Erfolg. Mit mehralsllOOFahr-
zeugen  war die Beteiligung stärker als im
Vorjahr und was den Schwierigkeitsgrad
der Fahrt betrifft, so war er wesentlich höher,
lieber eine Strecke von 370 Kilometer war
eine Marschgeschwindigkeit von etwa
55 Stundenkilometer einzuhalten , was bei
der Dichte der eingezeichneten Ortschaften be¬
sonders auf dem ersten Teil deS Weges nicht
immer ganz leicht war . Besonders rege an
der Zuverlässigkeitsfahrt war die Anteil¬
nahme der Wehrmacht, die nahezu alle
Wagen und einen starken Prozentsatz der
Krafträder stellte.

Insgesamt 8 Zeit- bezw. Durchfahrtskon¬
trollen überwachten eine genaue Einhaltun
der Fahrtstrecke. Ein besonderer Reiz lag no
darin , daß 3 Suchaufgaben eingeschaltet wur
den. Einmal war im Jagsttal ein Schloß mit
einer 1000jährigen Linde, in derselben Gegend
ein Schloß mit einer Brücke und späterhin
ein motorsportlich bekannter Punkt zwischen
Ellwangen und Neresheim anzusteuern. Für

die heimatkundigen Württemberger waren diese
drei Orte Neuenstadt, Kirchberg-Jagst und der
Jpf bei Bopfingen ja leicht aufzufinden, aber
für die außerhalb der württembergischenGren¬
zen beheimateten Teilnehmer schon eine ver¬
zwickte Findigkeitsprobe.

Mit dem Start auf dem Cannstatter Wafen
führte die Fahrt zunächst neckarabwärts . um
über in der Morgenfrühe noch schlüpfrige
Waldstraßen ins Murrtal hinüberzuführen.
Affalterbach und Stocksberg waren die ersten
Kontrollstellen auf dem Weg über die Löwen-
steiner Berge in das liebliche Jagsttal , wo
auf verhältnismäßig guter Straße das Mit¬
tagsziel Crailsheim erreicht wurde. Eine
einstündige Zwangspause tat den Fahrtteil¬
nehmern sehr gut. Auf dem zweiten Teil
mußte dann vornehmlich Tempo gefahren
werden, lieber Gussenstadt. Neidlingen (als
Kontrollorte ) und die Fildern ging es dann
in rascher Fahrt dem Zielpunkt Bad Cann¬
statt zu, den die Mehrzahl der gestarteten
Fahrer glücklich erreichte. Tie Fahrt verlies
ohne nennenswerte Unfälle. Die Ergebnisse
liegen bis zur Stunde noch nicht vor.

Sckarke Kämpfe bei „ kund um Ltultgskl"

Der Radfahrerverein Stuttgardia
Schwobaland  brachte am Sonntag vor¬
mittag zum 18. Mal ein reichsoffenes
Straßenrennen „Rund um Stuttgart"
über 110 Kilometer zur Durchführung . Noch
nie in einem vorhergegangenen Rennen war
das Feld der ^ -Klasse mit so auserlesenen
und guten Fahrern besetzt, wie gerade in
diesem Jahre Vor der Olympiade. Fast die
gesamte deutsche National - und
Olympiamannschaft war am
Start.  Leider mutzte in letzter Stunde der
Deutsche Meister und letztsonntäglicheSieger
im Großen Preis von Schweden, Fritz Schel¬
ler (Nürnberg ), infolge plötzlicher Erkrankung
dem Start fernbleiben.

Insgesamt 23 Fahrer der ^ -Klasse wur¬
den am Sonntag vormittag bei bedecktem
Himmel und nicht zu heißem Wetter auf dw
110 Kilometer lange Reise geschickt. Die
Strecke war zweimal zu durchfahren und be¬
trug etwa 55 Kilometer. Eine über
2Vs Kilometer lange starke Steigung von
Hedelfingen nach Heumaden und eine ebenso
starke Steigung von Südheim zum Schatten¬
dreieck sowie eine Abfahrt mit zahlreichen ge¬
fährlichen Kurven von Degerloch nach Süd-
Heim stellten an die Fahrer große Anforde¬
rungen . Die Bevölkerung der Vororte nahm
lebhaften Anteil an dem Verlauf des Ren¬
nens . und am Ziel hatte sich eine nach Tau¬
senden zählende Menschenmenge eingefunden,
als die ^ -Klasse nach einer Fahrzeit von
über 3 Stunden eintraf . Als der beste Fah¬
rer der Nationalmannschaft erwies sich in
diesem Nennen der Chemnitzer Fensel.  der
allerdings 2 Kilometer vor dem Ziel infolge
Kettenbruchs, der ihn zur Aufgabe zwang,
um seine guten Aussichten kam. Auch
Schöpflin. Oberbeck und Gerber, die immer
wieder für eine Belebung des Rennens sorg¬
ten. fuhren ein sehr großes Rennen. Von
den württ . Teilnehmern hielten sich Weische-
del bis zu seinem Ausscheiden in der zweiten
Runde in Degerloch und Plappert  recht
gut. Plappert konnte dann auch einen sehr
guten vierten Platz belegen und vermochte
einige der Nationalmannschaft angehörenden
Fahrer , wie Eichhorst-Frankfurt und Ober¬
beck-Bielefeld, hinter sich zu lasten.

Daß das Rennen erst im Endspurt sich
entscheiden würde, war bei einem sulch gleich¬
wertigen Felde ntchi anders zu erwarten.
Wohl wurden einige Ausreißversuche unter¬
nommen, die aber keinen Erfolg hatten . Sie¬
ger und Gewinner des Ehrenpreises wurde
der taktisch klug fahrend« Chemnitzer Ger¬

ber  vor Bartoskiewicz- Berlin und Schöpf-
lin-Berlin.

In der Klasse  lZ und 0 . die ebenfalls
110. Kilometer zurückzulegen hatten , gewann
der Stuttgarter Bühler  vor Beck
und Hasenforther. Das Jugend -Rennen über
32 Kilometer gewann einmal mehr S chw e i-
»er ganz überlegen vor seinem Klubkamera¬
den Laub. Den von Karl Hagdorn gestifteten
Wanderpreis holte sich der Radfahr -Verein
Stuttgardia Schwobaland mit den Fahrern
Bühler . Hasenforther und Hirth.

kulsliegsspLS?« beenäLt
Die Aufstiegsspiele zur Fußballgauliga m

Württemberg wurden am Sonntag mit dem
Treffen Bückingen — Nürtingen  be¬
endet. Die Union kam auch im letzten Kamps
zu einem schönen Sieg mit 6:2 Toren . Damit
haben die Böckinger die Aufstiegsspiele u n -
geschlagen  beendet und haben in zehn
Spielen 41 Tore geschossen und nur zwölf
Gegentreffer erhalten . Das Come back der
Not-Weißen vom Böckinger See ist damit in
glänzender Weise gelungen und man darf
schon heute die elf Böckinger als ernste Geg¬
ner in den kommenden Gauligakämpfen an-
sehen. Auf dem zweiten Platz  steht nach
Beendigung der Spiele der S p o r t v e r e t n
Göppingen  mit l3 Punkten vor Gais-
burg mit 10 Punkten.

LttlL Ee - t Zück
2. Schlußrunde des Tschammer-Pokals:

SSL ,̂ Ulm — Hretburaer HC. S:v
U .- Mweinsuri - SB . Heuerbach 8:3l8«v München - HC. Piorzhctm 8:3
Wormatia Worms - Bin «» »8 N :I
Wacker Berlin - Viktoria Hamburg 6:4
Viktoria Lwlv - Stndenbura AllcnNetn l :S
Berliner SV . 82 — Bculben 89 41
VR Gletwttz - Bitz . Htvztg 2?S n. Verl.VkN. Beine - BC . Hartha l :v
Werder Bremen - Rotwelk Oberhäuten 3:3 n. B.Lckalke 04 — s >V. Nöbltngsbausen
Polizei Meck - Hertha BerlinPolizei Chemnitz - Viktoria Berlin 8:3

Nachtraa zur 1 Schlussrunde:
H-C. Nürnberg - SC . Planitz ausael
Hortung Düsseldorf — SB . Klalelstortuna Düsseldorf - SV . Slaleld ausgefallen.

Auf dem Weg zur Gauliga:
„ , Württemberg:Union Böcktnaen — HB. Nürtingen S:3
^ ^ Gau Bade«:
KvBag . sandkoten — HV Rastatt 2:1SC . Hretbura — HC. Billtnaen 2:2

Länderspiel der Studenten.
Sn Heidelberg: Deutschland — Ungarn 8:3

Freundschaftsspiele:
VfB , Stuttgart — Karlsruher HB. 4:1
^ tSubtiäuinslvtel in Haslach l. B . l
HB- Ravensburg — Stuttgarter Kickers 8 :18
BfN . Heibenheim — Stuttgarter SC . 8:8
HB- Zuffenhausen - H-C. Kornwestbeim 8:1
HB. Zuffenhausen ll - HC. Stammheim 4:2
Universitas Heidelberg - SV . Waldbok 2:4
LvVaa . Tübingen — Germania Brötzingen 8:8
SvVaa . L-chrambera — SvHr Ekltnaen 2:l
Germania Bietigheim — SvVaa . Cannstatt ?:4

Auswahlspiel:
In Mengen : Oberschwaben — Schwarzwald 3:2

.Rund um Stuttgart"
Rund um Stuttgart - ll « Kilometer: ^ -Klasse:

1. Gerber-Cbemnitz 3:88.02 Std . 2. BarloMewlcz.
Berlin . 3. « chovkltn-Bcrltn . 1. Plavverl -Zussen-
boufen. » b. Hchnetder-Bcriin . 8. Schmidt-Berlin,
^ .^MMÄ -Schwetnkurt. 8. Oberbeck-Btelefeld . S.Eichhorst-Hrankslirt. 18. Hackcbeil-Cüemnitz. II.Hrasch-Heuerbach.
, Klaüe U «nd O: l . Biibler -Stuttgardta Schwoba-land 3:14.7 « :d.. 2. Beck-Wanderer Westend Stiitt-
(MN. 3. Safcnfortbcr - Stiittgardia Schwobaland.4. Nadcle-Maaitadt. o, Strth-Schrvobalanü, 8. Lau-tenschlaaer-H-cuerbach. 7. Kaiser-Sckwobalanö . 8. Hoks.mann-Neckartal.
--.Ä ênd Kin.! l. Schweizer-Schwobaland88.20 Ml ».. 2. Lanb-schwobalcmd. 3. Lcderer-Feucr-
bach. 4 Bänerle -Gerlinaen.
Leichtathletikmersterschaften

Mäuuer : 100 Meier : 1. Borchmener iStuttaartei
Kickers! l0,8 : 2. Setter I «Tad. Balingen ! l0,8:
3. Slimser iStntlaarter Kickers! 10.9: 4. Latch «MB.

19 000 . Meter : l . Selber IIStuttgart ! kl.l . —

In Wimbledon sind in der internationalen
Tennismeisterschaft von Großbritannien die
Spiele im Männer -Einzel schon so weit ge¬
diehen, daß die Gegner des Viertel -Finales
wie folgt seststehen: Perry -Grant . Ouist-
Budge. Austin-Allifon, Crawford -v. Cramm.
Im Frauen -Einzel schlug Marieluise Horn in
der dritten Runde die Holländerin Rollin-
Couquerque durch ihr vorzügliches Grund¬
linienspiel 6:3, 6:0. Im Männerdoppel kainen
von Cramm -Henkel über das englische Paar
Clark-Demanby 6:0. 6:2. 7:5, und der Kieler
Kaf Lund mit dem spanischen Meister Maier
über das österreichische Davis -Pokal-Doppel
Bawarowski-Metaxa 7:5, 4:6. 6:3, 6:4 eine
Runde weiter.
Den Nadländerkamps Deutschland — Frank¬
reich der Steher vor 10 000 Zuschauern in
Hannover gewann Deutschland dank besserer

io durch Siege von
eil

Maunschaftsleistung un!
Metze und Krewer in den beiden 50-Kilo-
uwter-Dauerreunen mit einem Gesamtergeb.
nis von 2SrL7. Punkten.

«Reichsbahn- und Post-SB . Stuttgart ! 33:34.6:
2 Birkhold «TB . Altenstädt! 34:02.4: 3. Sahn tTad.
Eklingen ! 34:22.8 - WeUsvrung: 1. Bäumle
Mlmer VH. 94! 6.99 Meter : 2. Storz «Allianz ! 6.79:
3. L-tandacher lPolizei Stuttgart ! 6.79 Meter. —

Evvensteiner lStnttgarter Kickers)
„Meter : „ 2,- Hink «Stuttgarter Kickers!13.7o Meter : 3. Lettner «TSV . Hellbach! lZ.28 Melcr.

^MM 'Merseiu l Seeger «Stuttgarter Kicke« )
W.50 m? sEer: 2. Schleicher t^ tuttgarter Kickers!3. Zorn «Seilbronn 96! 48,43 Meter
i(7̂ §l!0 Meter Hindernis : 1. Schwarz «Ulm 94,2. «orathwohl lVfV . Stuttgart ! 9:42.6:

I Uneivv Stuttgart ! 9 :88.8. - Zebnkamvs:
4. storz «Allianz ! 3t58 Punkte : 2. Stingel «TG.
NML,ra ' .?VIS Punkte : 3. Stcglocb (TV . Cannstatt,
UM Punkte. — NO Meier Hürden: 1. Stöckle
«Kickers! 45.9' 2. Staudacher «PSV . Stuttgart ! 16,0!
3. Brodbeck «Heilbronn 96! 16.4. — Hochform,«:
s. Haag lTG . Gövvingcii ! 1,80: 2. Storz sAllianzt1.76 Meter : 3. Hlister «Kickers! 1.70. — 400 Meter:
1. Single (TG . Eklingen ! 49.9: 2. Trivvs «Kickers!
80.2 Sek. : 3. Rökler tKIckers! 50.9. - Diskus-
werseii: 1. Schaussele «Kickers! -tl .w : 2. Stvri
lAllioiiz , 40.93: 3. Schmidt «Ekltnaer TSV ., 39.74.
— Svecrwerfen : I. Eisenmgiin «Kickers! 61.72;
2. Müller tNlltgnz! 58.10: 3. Orbner IBM .! 56.28:
— Dreisvrung : l . Navv lHetlbronn 96! 18.87:
2. Renner (SoV . Geislingen bet Balingen 13.56:
3. Schwenk «Kickers! 13.42.

5000 Meter : 4. Schinge (Kickers! 48:32,4, 2. Meoer
lReivo Stal .! 15:36.2, 3. Schwarz <Ulm 94! 45:53,0.
200 Meter : 1. Sninser «Kickers! 22,9, 2. Hohenblet-
cher «Ulm 94, 23.1. 3. Saas «Allianz) 23.2. - 1800
Meter : 1. Domvcrt «Kickers! 3:57.2. 2. Eitel «Eklm-
aer TSV . 3:58.6. 3. Waaenseil tKickcrs! 4:05.2. -
Stabüochsvruna: 4. Müller tTV . Kuchen! 4,08,
2. Waibel «VW . Stuttgart ! 3.78. 3. Rcihnk lSeil-
bronn 96! 3.20. — 800 Meter : 1. Dessecker lKickcrs!
1:54.8. 2. Hink «MB . Stuttgart ! 1:56,4, 3. Sek I
(Seilbr . 96! 1:59.8. - 490 Meter Hürden: 1. Stöckle
iKickers! 56.3. 2. Münzinger lKickers! 86.7. 3. Scttz
Mlm 94, 87.9.

Hranen:' Svcerwerfen : 1. Eberbardt lTB . Eislin¬
gen! 40.22. 2. Angstenberaer «Stutta . Sportschule!
36.22. 3. Kenner «TG . Eklingen ! 31,79. — 4 mal
190 Meter : l . TB . Stuttgart 54.8 «württ. Bestzeit! .
2. PSV . Stuttgart 53.2. 3. TV . Eislingen 54.3. -
100 Meter: 1. Ebervardt tTV . Eislingen ! , 3.0.
2. Knkm «TV . Stuttgart ! 13.2. 8. Willenbacher «TG.
Schwenningen ! 13.2. — 80 Meter würden: 1. Krem¬
pel «TB . Stuttgart ! 12.8 t !!! . 2. Pfluqradt «Stnttg.
Svo -tschiilc! 13.8. 3. Lävnle tTV . Henerbach! 143.
- Diskuswerfen : I. Wittmann (Allianz! 33.S7:

2. Kenner «TG . Ekltnaen ! 30.55- 3 Laib «Allianz!
30.04 — Hochsvriina: t Berqmanii iStiitta .! 1.69!
2. Schelltng sAllian »! 1.40: Dietrich «03 Tübingen!
t.40 Meter.

Württembergs Boxer besiegten  im
Gauvergleichskampfdie Staffel von Kurhesscn
in Heilbronn mit 12:4 Punkten . Den einzigen
Sieg der Hessen erfocht der Pfälzer Bamberger
im Fliegengewicht gegen Schepperle. Im
Bantamgewicht und im Schwergewicht endig¬
ten die Kämpfe unentschieden.
Die große Grünauer Ruderregatta führte
am Wochenende die gesamte Olympische
Kernmannschaft an den Start im Langen-
see bei Berlin , an dessen Ufer viele Zuschauer
den scharfen Kämpfen beiwohnten. Als bester
deutscher Achter erwies sich die Vereins-
meisterschast von Wiking Berlin , die sowohl
am Samstag den Büxenstein-Achter als auch
den großen Verbands - Achter vor der Ver¬
bandszelle Grünau an sich brachte. Iw
Adolf-Hitler -Vierer wurde überraschend die
Europameisterschaft des Würzburger NV.
geschlagen. Sieger wurde die Fachamtszelle
Grünau in 7:05,1
Mit einem neuen Nuvolari -Sieg endete das
neugeschasfene Autorennen um den Tnen-
nale - Pokal in Mailand . In dem über
156 Kilometer führenden Nennen siegte Nu-
volari mit einem Durchschnitt von 97,57V

jKilometer vor Achills Varzi (Auto-Unionv
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